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XIX. Jahrgang. 


A 


Nach Pekings Einnahme. 

Di: Geſandten find befreit. Die menſchlich nächſt⸗ 
liegende Aufgabe iſt gelöft, nicht aber die politiſch 
wichtigſte. Darin ſummt alle Welt überein. Der 
ſchwierigſte und gerade für Deutſchland ernftefte 
Theil der chineſiſchen Bermicklung beginnt jetzt 
erſt. Deutſchland hat von China Sühne für das 
frevelhaft vergoſſene Blut ſeines Geſandten zu 
fordern und darüber hinaus zuverläſſige Bürg- 
ſchaften gegen die Wiederkehr von Jremdenver- 
folgungen und Dölkerrechisbrüchen. wie ſie ſich 
in den letzten Monaten unter den Augen der 
chineſiſchen Regierung, jo unter ihrer mindeſtens 
paſſivden, wenn nicht gar thätigen Mitwirkung 
ereignet haben. Man follte meinen, daß alle 
Mächte nach dem Worte „tua res agitur“ 
in dieſet Forderung wie ein Mann mit Deutſch- 
land zuſammenſtehen müßten. Iſt es doch nur 
ein Zufall, daß keinet der anderen Geſandten in 
Peking hingemordet, daß das von den Boxern 
und ihren Gönnern und Helfern gewünſchte Blut- 
bad in den Ruinen der Geſandſchaftspaläſte nicht 
grauenhafte Wirklichkeii wurde — Und iſt es doch 
doch gewiß daß über kurz oder lang ganz eben 
ſolche Ausbrüche eines wahnwitzigen Fremden- 
bajies im Reich der Mitte ſich wiederholen werden, 
wenn jetzt nicht dafür geforgt wird, dem Chinefen- 
tbum den Giftzahn des Fremdenhaſſes auszu- 
brechen. Aber das Natürliche und Gelbftverftänd- 
liche iſt nicht immer das Wahrſcheinliche. Der 
deuiſchen Diplomatie erwächſt da eine ſehr ſchwierige⸗ 
ſebr verontwortungsvolle Aufgabe. Sie muß 
dahin trachten, deutſchland vor einer Verein- 
ſamung zu bewahren, die zunächſt nur in Oſt⸗ 
aſien in die Erſcheinung treten, bald aber auch 
in Europa ſich fühlbar machen würde; ſie darf 
jedoch ondererfeits auch nicht von dem Programm 
„volle Sühne und zuverläſſige Bürgſchaften“ ab- 
gehen, deſſen Preisgabe Deutihland zum Gespött 
beider Wellen machen müßte. Glücklicher weiſe ift 
die Ceitung unſerer auswärtigen Politin in den 
Händen eines Mannes, zu dem man das Zutrauen 
begen darf, er werde allen Schwierigkeiten ge- 
wachſen jein, die Art wie die Uebertragung des 
Ober befehls in Chino an den Grafen Walderſee 
bei den Mächten erreicht wurde, verräth von 
neuem eine Meiſterhand. Wie der Kaiſer ſelbſt mit⸗ 
getheilt hat (in ſeiner Abſchiedsrede an Walder ſee), 
iſt Walderſees Ernennung doch, entgegen den dis · 


Antegung und Duni 
Zaren“ erfolgt; das iſt in der That. wie a 


ſich aus drückte, „oon hoher Bedeutung“ und nimmt | 


ein gut Theil der mit dem Oberbefehle ver- 
knüpften Derantwortung von unſeren Schultern. 
Und daß in Sachen des militäriſchen Ober befehls 
volle Einmüthigkeit unter den ſämmtlichen Regie- 
rungen hergeſtellt worden iſt, kann, ſchreibt man 
onſcheinend officlös dem „Famb Corr.“ aus Berlin, 
„als Bürgſchaft auch für die weitere Eintracht 
und Entſchloſſenheit aller gelten, die Dinge bis 
zum Ende zu verfolgen. Deutſchland wird hierin 
nur inſowen die Führung nehmen, als es nach 
allen Seiten hin vermitielnd und ausgleichend 
wie bisher wirkt. Nach unſeren Informationen 
ift es aber auch zur Zeit gänzlich ausgeſchloſſen, 
daß eine oder die andere Macht ſich von dem 
Cencert Guropa-Ameriha-Japan löſe.“ 

Schließlich iſt ja auch nich! zu vergeſſen, daß 
eventuell auftauchende Intriguen, deren Spitze 
zunächſt gegen deutſchland gerichtet wäre, in 
letzter Linie Rußland gelten; und da man ſich 
defien in Petersburg genau bewußt iſt, braucht 
wohl nicht bejorgt zu werden, daß auch Rußland 
di: weitere Actior in China dem deutſchen Reiche 
allein überlaſſen oder wohl gar daran denken 
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Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge v. Manteufel. 


44) [Rahdrum verboten.] 
Zorentine war fetzt ſtehen geblieben. Sie 
a! n ſchwer — fie wußte jelbft nicht weshalb. 


Anfangs hatte fie das Geſchwätz der Beiden mit 
einem Gemiſch don Intereſſe und Unbehagen an- 
ehört, Zetzt wurde ihr plötzlich bange. Sie 
ah ſich um — dort kam ja der Schlitten, es 
war ihr wie eine Erlöſung. die Pferde griffen 
aus, daß der Schnee ſtiebie, die Schellen klangen, 
die weiße Wolge nam immer näher. die beiden 
Schwätzerinnega waren auch ſtehen geblieben und 
fließen ſich wieder an. Frau Reſi ſchob ihr 
blaues Sammtbarett, das eine rothe Feder zierte, 
aus der Stirn und beſchattete die Augen mit der 
Hand. Flore mochte wollen oder nicht, ſie hörte auch 
dos durchdringende Geflüſter: „Du, Mietzi, das iſt 
ja die Gräfin aus Weſſel, von der ſie dier 
ſagen, ſie ſei die ſchönſte Frau im Land. Na, 
weißt, mit der mag ich aber auch nicht tauſchen 
— die ſitzt gar mutterſeelenallein in den Bergen 
drüben.“ 

Slore ging dem Schlitten entgegen. Als er dann 
an den beiden Spaziergängerinnen vorbeiſauſte, 
wandte ſie den Kopf zur Seite. 

Es kamen nun zwei Tage, an denen die Ein- 
famkeit und die dem Feſte naturgemäß folgende 
Unthätigkeit ſchwer auf ihr lafteten und fie den 
Eindruck, den ihr das leichtfertige Geſchwätz dieſes 
aus einer anderen Welt ſtammenden Geſchöpfes 
gemacht hatte, nicht verwinden konnte. Am dritten 
Tage ſaß ſie Nachmittags, von einem Gang durch's 
Dorf heimkommend, in der Kinderſtube und half 
Harry ſeine Iinnjoldaten aufftellen, als Johann 
erſchien und meldete, es ſei Beſuch im Salon. 

Sie erhob ſich. 

„Wer iſt es?“ frug ſie. 

„Die Damen wollten nicht genannt ſein.“ 

Etwas beiremiei und immer mit der Vor- 
ftellung kämpfend, es könnten jene unliebſamen 


aſch des 


Dienstag, 21. Auguſt. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


wird, ihm in den Arm zu fallen. Immerhin ift 
die Situation jetzt, nach der Beſetzung Pekings. 
verwickelter als vorher, ſodaß fie die äußerſte 
Behulſamkeit und Wachſamkeit unſeret Diplo- 
malie erheiſcht. 

15 In Peking. 

Peking ift im Beſitz der verbündeten Truppen, 
auf olle Fälle ein Erfolg, der um ſo wichtiger iſt, 
als er unerwartet ſchnell ſich vollzog. Aber — 
das Neft war, von den Geſandien abgeſehen, 
leer, der Vogel ausgeflogen. Diejenigen chineſiſchen, 
Machthaber, welche die Generale der Verbündeten 
gerne „mal geſprochen“ hätten, waren nici zu 
Hause“. Mit großer Klugheit vorbereitet war 
dieſer Rückzug; er macht der Schlauheit der als 
verſchlagen ſchon bekannten Cbineſen alle Ehre. 
Schon am Ende der vorigen Woche hatten ſich 
die hohen und höchſten chineſiſchen Herrſchaften 
beſtens empfohlen und zwar war der „Hof“, 
natürlich unter ſicherer Bedeckung, nach dem 
Weſten abgezogen. Eine andere Truppe zog in 
ſüdweſtlicher Richtung davon, wahrſcheinlich um 
die Derbündeten irre zu führen, falls fie vor- 
zeitig vor Peking eintreffen ſollten. Dadurch. 
daß ſich die Chineſen in verſchiedene Corps getheilt 
haben, wird die Lage der Derbündeten aber 
nicht beſſer. Bisher ging ein geſchloſſener Truppen 
körper gegen die in Peking vereinigten Auf- 
ſtändiſchen und chineſiſchen Truppen vor. Nach- 
dem ſich letztere nun in kleinere Trupps vertheilt 
haben, wird es zur Unmöglichkeit, vor der Fand 
weitere Unternehmungen gegen den Feind aus- 
zuführen, denn die europälſchen Truppen find zu 
gering an Zahl, um ſich in das Innere des 
Landes wagen zu können und die zerſprengten 
Chineſentrupps einzeln zu vernichten. Die Der- 
bündeten werden ſchon Mühe genug haben, die 
Haupiſtadt Peking zu halten, zumal es in der einge- 
nommenen Stadt durchaus nicht friedlich zugeht. Das 
Innere der Stadt wird von den Chinejen beſetzt 
gehalten und es ſind 


Straßenkämpfe 
ausgebrochen, die anſcheinend mit großer Heftig · 
keit ausgefochten werden. die Chineſen haben 
ſich in die Fäuſer zurückgezogen und beſchießen 
die Truppen, denen alſo noch heiße Arbeit be- 
vorſteht. Nach den neueſten Meldungen ſcheint 
es auch, als ob die Kaiſerin-Wittwe noch in 
Na weile. Zu controliren ist dieſe Angabe 


freilich nicht. Ein heute eingetroffenes Telegramm 


bejagt hierüber; 


ondon, 20. Aug. (Tel.) Die Admiralität ver- 


öffentlicht ein Telegramm des Admirals Bruce 
don Tſchiſu vom 19. d. Mis.: Ich höre aus 
japaniſcher Quelle, daß ein Theil Pekings in 
Flammen ſteht. Yungiu verhinderte die Kaiſerin, 
Peking zu verlaſſen. Die Berbündeten umzingeln 
und beſchießen die innere Stadt, wo ihnen der 
letzte Widerſtand entgegengeſtellt wird. Die 
Straßenkämpfe dauern noch fort. 


Ueber den Vormarſch 
auf Peking werden noch weitere Nachrichten be- 
kannt. Nach einem ruſſiſchen Berichte wurde die 
von den Chineſen flark befeſtigte Stadt Maton 
am 10. Augufi von den verbündeten Truppen 
nach unbedeutendem Geplänkel eingenommen. 
Ein Koſak und ein Japaner wurden verwundet. 
Am 11. d. Mis. wurde auch die ftark befeſtigte 
Stadt Tſchang-kia-wan eingenommen; dei der 
vor der Einnahme unternommenen Recognos- 
cirung wurde ein Koſak getödtet, Kundſchafter 
meldeten die vollſtändige Demoralifirung der 
chineſiſchen Truppen und der Boper, die ihre 
Stellung verlaſſen, ſich nach allen Seiten hin zer- 


Erſcheinungen von der ſchneebedeckten Landstraße 
fein, die ſich, einer Art Gemeinſcgaftsgefühl 
folgend, in ihr Leben drängten, ging ſie in den 
ſchon von zwei hohen ſtrahlenden Lampen er- 
hellten Salon — einen Augenblick ſtand ſie ver- 
wirrt und ſtarr drei ſchlanken, dunkelgekleideten 
Geſtalten gegenüber — dann klang ein Jubel» 
ſchrei durchs Zimmer, die Schweſtern dildeten 
nur noch eine engverſchlungene Gruppe. „Dore! 
Nore! Flore! Lore!“ 

„Ihr! Ihr! Ihr!“ — rief Flore in 
ihrem Entzücken. Sie hielt Eine nach der 
Anderen von fin und ladte ihr Auge an dieſer 
Ueberfülle geiunder, blühender Friſche glänzender 
Schwarzaugen, ſchimmernden Rabenhaares — 
„Ihr! — Und alle drei!“ 

„Natürlich! Wenn ſchon, denn ſchon!“ 

„Dein Weihnachtsbrief tröpfelte ja von Thränen 
... mas blieb uns übrig!“ 

„Ob. Ihr Guten! — Kleine Core . . länger 
wie ich? Nicht möglich! Und doch noch ein Spiegel ⸗ 
rappe geworden! Siey nur! Und Nore! Wie 
prachtvoll du ausſiehſt! — Und gute Dore, du 
Unentbehrlichſte ... was wird denn nur zu Hauſe 
ohne dich?“ 

Dabei nahm fie ihnen die Hüte ab, zog an den 
ſchwarzen Jacken, klingelte nach Luiſe, beſtellte 
Zeuer in den Fremdenzimmern, Tyee, Abend- 
brod, und lachte und weinte durcheinander: „Oh 
Ihr Staatsgeſchöpfe, Ihr Beſten!“ 

„Na, der Empfang thut gul nach der halten 
Fahrt, nicht wahr?“ — Lore ſprach's — „nun 
laß dich aber auch auſehen! Fürftlih, wirklich 
fürſtich! Kinder, ich ſagte es doch immer, unſere 
Dritte ift was Apartes. Wenn man ſie ſo ſieht, 
kommt man ſich doch deſperat ländlich vor!“ 

der Thee wurde ſchnell gebracht. Sie ſaßen 
alle um den brennenden Kamin und ſchlürften 
mit Behagen das erwärmende Getränk, indeſſen 
Flore mit leuchtenden Blicken von Einer zur 
Anderen jah. 

„Ja, es find draußen zehn Brad Kälte“, begann 
Dore, „die Reife war lang und kalt, aber wir 


meinen wärmſten Dank. 
Klexejew diejenigen vor, 


allein ausführt. 


Ergan für Jedermann aus dem Volke. 


fireuen und ihren Führern vollſtändig den ®e- 
horfam verweigern. — In Chefin wurde von den 
Ruſſen ein Pulverdepot in die Luft geiprengt, 
weiches mehr als 2000 Dud Pulver enthielt 

Det Kaiſer von Rußland hat, wie der „Ne 
gierungsbote“ meldet. dem General Leumant 
Lenewüſch nachſtehende Depeſche zugehen laſſen: 

„General Lenewiiſch-Tſchifu. Ich begrüße Sie innig 
zu der ſchnellen Einnahme von Peking. Für die er- 
fochtenen Siege derleihe ich Ihnen den St. Georgs. 
Orden 3. Klaſſe; den heldenmüthigen ſibiriſchen Truppen 
Stellen Sie dem Admiral 

welche ſich ausgezeichnet 

Nicolaus.“ 


haben. 

0 In der] Mandſchurei 
wird ununterbrochen weiter gekämpft. Ein Tele- 
-amm des Generals Grodekow an den Kriegs- 
miniſter aus Chabarowsk vom 17. d. Nis. bejogt: 
General Rennenkampf meldet vom 16. d. Nis. die 
Einnahme des Paſſes über den Chingan nach 
blutigem Kampfe. Der Feind erlitt durch die bei 
Nacht ausgeführte Umgehung feiner Flanken und 
feines Rückens einen ſtarken Schlag. Die beider. 
feitigen Berlufte find noch unbekannt. Drei 
euifiihe Offiziere ſind gefallen. Unter den 
Trophäen befinden ſich vier Arupp’ihe 67 Millim. 
Geſchütze. Eine große Menge Munition iſt er- 


beutet. 
Die Lage im Süden. 

London, 20. Aug. (Tel.) Wie der „Times“ 
aus Hongkong vom 19. Aug. gemeldet wird, ſind 
die Mandarine in den Kwangprovinzen ängſtlich 
bedacht, für die Ausländer zu ſorgen. In einer 
Proclamation wird darauf bingewieſen. daß die 
Ruheſtörungen im Norden ſich verſchlimmerten 
durch das Verhalten mehrerer ſehr hoher Staats- 
männer, die mit den Boxern verbündet geweſen 
ſeien. Die Einnahme von Peking müſſe als ge 
rechte Strafe angeſehen werden. die Mandarine 
erklären weiter, Sache der Derbündeten ſei es, 
den Frieden wiederherzuſtellen. das Operations- 
gebiet jolle nach dem Norden begrenzt werden. 
Die Bevölkerung ſei ſtreng angewieſen, auf- 
rühreriſche Bewegungen zu vermeiden und die 
Ausländer zu ſchützen. ' 

Der Dicehönig von Nanking, welcher hörte, 
daß feine Eizcularnot-, worin er ehrerbiefige 
Behandlung für die Kaiſerin und die kaiſerliche 
Familie fordert, in gewiſſen Kreiſen als Drohung 
aufgefaßt wurde, richtet nunmehr an den eng- 
liſchen Conſul ein Telegramm, worin er Ein- 


Jangtſeprovinzen aufrecht erhalten und eine 
Politik des Friedens befolgen. 

Betreffs der Ueberwachung der chineſiſchen 
Jangtſeflotte iſt von den Mächten ein Ueberein- 
kommen getroffen worden, nach welchem die 
Admirale der in Schanghai vertretenen Mächte 
dei dieſer Ueberwachung gemeinſam handeln, 
anſtatt daß der briuſche Admiral dieſe Aufgabe 


Truppenlandungen und Einſchiffungen. 

der zweite Admiral des deutſchen Kreuzer - 
geſchwaders meldet aus Tſchifu, daß General- 
major v. Höpfner mit den Seebataillonen 5 Uhr 
Nachmittags am 15. Auguft in Tauu eingetroffen 
ſei. das Weiter war für die Ausſchiffung un- 
günſtig. Bis zum 16. Abends wird die Aus- 
ſchiffung aber beenden ſein. Capitän Pohl (Com- 
mandant der „Hanfa”) hat am 14. Dor mittags 
Ho-hſi-wu erreicht, am 15. um 9 Uhr Vormittags 
Ma-tou und beabſichtigte dort zu bleiben, vis 
Berbindung mit Capitänleutnant Hecht (S N. ©. 
„Hertha“) hergeſtelli iſt, da Proviant für weiteres 
Dorgehen unbedingt erforderlich. Fecht bat 


halten keine rechte Ruhe. Wir mußten mal zu 
dir — und Papa beſtand darauf. Er ſagte: Reift 
nur bin, mir ſcheint, fie bedarf einer Freude 
recht nöthig!“ 

Dore ſah ſie mütterlich liebevoll an. 

„Du biſt fo viel allein“, fagte fie. 

„So viel allein?“ begann Flore etwas erregt, 
das hatte fie den Ihrigen nie geſchtieben. 

„Natürlich biſt du meiſtens allein in Weſſel“. 
rief Nore geradeaus, „du dergißt den Umſtand. 
daß dein Mann ſich nicht auf Reiſen begeben 
kann, ohne daß in irgend einer Zeitungsecke ju 
leſen iſt: S. H. der Prim C. O. degab ſich, traf 
ein, geruhte abzureijen! Wir wiſſen das alles 
und nun: wo ſieckt dein kleiner Erbprinz?“ 

„Du mußt nämlich wiſſen“, ſchaltete Lore ein. 
„daß es ſich Tante Dorelte nie nehmen tat, 
Harry fo zu nennen. Noch vor unſerer Abreife 
hielt fie uns eine ſchöne Rede des Inhalts: Es iſt 
Thatſache, daß das Zürſtengaus im Ausfterben 
begriffen, Prin; Eberhard Zlorentin mithin die 
letzte Hoffnung des wankenden Thrones iſt! 
Schön gejagt, nicht?“ 

„Wie könnt Ihr ſcherzen“, murmelte Zlore 
nervös, „wenn wirklich Oskar und ſein Sohn 
ſterden ſollten ... und er — wir — als was 
ſtünde ich denn da? Ich kann ja nie —” 

Dore beruhigte gleichmüthig: „Das alles braucht 
dich doch nicht zu beunruhigen, jo geht die Erb- 
folge eben an die Nebenlinie über.“ 

„Deinen Jungen wollen wir ſehen!“ wieder 
holte Nore ungeduldig. 

„So kommt in die Kinderſtube!“ 

Harry ſtand ſtaunend mitten in ſeinem Reich 
und ſtarrte, den Finger an den Lippen, die vier 
fo gleichen Erſcheinungen an — dabei ſchüttelte 
er ſeinen blonden Lockenkopf energiſch wie ein 
kleiner Löwe. 

„Eine Mama — und noch 
zwei Mamas?“ frug er. 
„So iſt's!“ ſchrie Lore voll Entzücken, riß ihn 
in die Höhe und drehte ſich mit ihm im Kreiſe, 
bis Nore ihn ihr raubie. „Blaubi’s ein Menſch! 


eine — und noch 


wendungen gegen dieſe Kuffaſſung erhebt und er- 
klärt, er werde nach wie vor dir Ordnung in den 


Yiorutenpr. c 1 fal 

geile 10 Jg. Wei grötere 

Whrägen u. Wirderkotung 
Naben. 


Yangtius am 15. Mittags verlaſſen. Die Ge- 
ſundheit der Mannſchaften ifi trotz der großen An- 
ſtrengungen gut. 

Auch eir Batoillon italieniſcher Marinefoldaten 
ii von Taku angekommen und marſchirt 
ihieunioft auf Peking. Ruffiihe Truppen treffen 
fortgeſetzt ein. 

Ein aigeriſchee Regiment hat ſich geſtern Vor- 
mittag in Algier nos Ching eingeſchifft. Es if 
1000 Mann und 15 Offiziere ſtark. Eine große 
DMenihenmenge bereitete den Truppen lebhafte 
Huldigungen. 

Frankreich und die Endziele in Chins. 


Ueber Frankreichs Stellung jur chineſiſchen Frage 
bat ſich geſtern der franzöſiſche Minifter des 
Keußeren Delcafje auf einem Feftmahl ausge- 
ſprochen, das ihm vom Generalrath in Foix ge- 
geben wurde. Delcafje führte dabei aus: 

Es könne ohne Uebertreibung geſagt werden, 
daß es gefährlich wäre, ſich den Ernft der chine ⸗ 
ſiſchen Frage zu verhehlen. Die Mächte müßten, 
um hier zu einem befriedigenden Abſchluß zu ge⸗ 
langen, vor allem wiſſen, was ſie wollten und 
nicht wollen, was im Stand, wäre, das noth- 
wendige Einvernehmen in Frage zu ſtellen, und 
dieſen ihren Willen bis zuletzt behalten. Die 
Stimme des Gewiſſens der ganzen Welt habe 
ihnen das nächſte Ziel gewieſen Befreiung der 
Gesandten. Das ſei auch der Hauptzweck der 
gemeinſamen militäriſchen Action. Dieſer Zweck 
ſei nunmehr erreicht oder doch fo gut mie 
erreicht. die Anweſenheit der Truppen der 
Nächte werde ſodann dazu dienen, Genug⸗ 
thuung für das Geſchehene und Garantien für 
die Zukunft zu erlangen, mögen auch in dieſer 
Kinſich die beſonderen Geſichts punkte jeder 
einzelnen Macht ſein, welche ſie wollen. Ei nehme 
an, die Mächte würden ihre Forderungen dem 
Erreichbaren anpaſſen und vornehmlich ſich hüten, 
excluſive Forderungen zu ftellen. das wür de die 


Einigkeit zerſtören. Mißtrauen erwecken und von 


der erſten Stunde an bedrohliche Miß verſtändniſſe 
ſchaffen. Die franzöſiſche Regierung ſtelle ſich auf 
dieſen Standpunkt und jei von ihm auch nicht 
abgewichen, als fie energiſche Maßregeln zu er- 
greifen gehabt, beyiehungsmeije den Mächten Dor- 
ſchläge gemacht babe, welche einmüthige Zu⸗ 
ſtimmung erhielten. Sie werde davon auch in 
Zukunft nicht abgehen, dabei ſteis in Uever⸗ 
einftimmung mit der ruſſiſchen Regierung 


hondelnd, welche ihrer ſeiis dor drei Tagen es ſich 


angelegen jein ließ, ihre vollkommene Us ber- 
einfummung mit der verbündeten und be 
jreundeten Nation zu verkünden. 


Die Verabſchiedung Walderſees. 


Kaſſel, 18. Aug der Kaiſer ın mit dem 
Grafen Walderſee gegen 12%, Ubr, von einer 
zahlloſen Menſchenmenge mit ſtürmiſchen Jubel 
empfangen, im Stadſſchſoß eingetroffen. Der 
Kaiſer trug öſterreichiſche Unfform. Kut; darauf 
traf die Kaiſerin mit der Gräfin Walderſee dort 
ein, um 1 uhr die Herren der öſterreichiſchen 
Botſchaft. Bald nah ver Ankunft des Kaiſers 
im Stadiſchloß derſammelten ſich Grof Walderſee 
die Herren des Odercommandos und die an- 
weſenden Herren aus der Umgebung des Kaiſers 
im Thronſasl. der Kaiſer begrüßte das Ober- 
kommando und überreichte dem Grafen Walder⸗ 
fee den Feldmarſchallſtad mit folgender Kaſproche: 

Ich degrüße Sie iw Moment Ihrer Abfahrt aus 
dem Daterlande und gratulire Ihnen dazu, daß Sie 
auserwählt ſind, als Stab unter Führung und Leitung 
unſeres bewährten Jeldmarſchalls Walderſee die Cam- 
pagne in Ching mitmachen zu können. Lieber MWalderſee. 
Ich ſpreche Ihnen Meinen Glühmunid aus. daß Ich 
Sie nochmals am he-tigen Tage as Führer der oer- 
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— Uaſere Zlore. unſere Biumenkönigin, und hat 
einen Jungen wie ein kleiner Herkules!“ 

„Er iſt ganz fein Dater“, fagte Flore, „findet 
Ihr nicht?“ 

„Ein Zoskn auf keinen Fall.” 

„Aber ein Enkeljohn, auf den Papa ſtolz fein 
kann.” 

„Meinft du?” frug Flore erfreut. Sie nahmen 
den Knaben mit und im Salon, wieder am Kamin, 
ließ ihn Nore auf den Knien reiten, wodei fie 
ihn prüfend anſah und lachte: „Sichetlich kann 
er ſtolz jein. um fo mehr, als ich bis dato keine 
Concurrenz machen kann, indem ich nur mit 
Mädels aufzuwarten vermag. Junge, Junge — 
du Sohn aus fürftliihem Geblüt, ahnt dir, daß 
deine Couſinen tout simplement dorchen und 
Lenchen dornwald geißen? Iſt nicht zu ändern, 
du wirft dich im Leben mit dieſer Thatſache ab- 
finden oder fie ignoriren müſſen!“ 

„Nore!“ f 

„Luſtige Mamas Ihr alle!“ lachte Harry feelen- 
vergnügt, und fortan drehte ſich die Unter- 
haltung nur noch um Dinge, die ihn leohaft 
interejfirten, Dazwiſchen frug Flore abgeriſſen 
haſtig nach allem daheim — Dater und 
Mutter, die Tante, die immer ſeßhafter werde, 
nach dem Regiment — obwohl dieſes nicht mehr 
in jo enger Beziehung zu der Familie and wie 
früher, denn Oberſt Toskn hatte ſchon dor zwei 
Jahren feinen Abſchieds genommen und ſich als 
Penſionär mit dem Generalstitel ins Privatleben 
zurückgezogen, um ſich mit der, ſeit Tante Do- 
zettens Kränklichken fehr vernachläſſigten Land- 
wirihſchaft don Marmelyaus zu beſchäftigen. Ein 
größeres angrenzendes Bauerngut war gekauft 
worden und gab ſchöne Erträge. Dazwiſchen 
iprang Flore auf, ordnete dies und jenes an, 
hielt ſelbſt umſchau in den Schlaffimmern der 
Schweſtern im Herzen froh, daß ſie von der 
läſtigen Gegenwart der Lindenbach beſteit war. 
Es war ſpät, als ſie endlich zur Ruhe kamen 
mit dem Bewußtſein, ſich noch lange nicht alles 
geſagt zu haben. (Forli. folgt.) 
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einigten Truppen der civiliſirten Welt begrüßen darf. 
Don hoher Bedeutung iſt es, daß Ihre Ernennung 
=. Ausgangspunkt hat ein: Anregung und einen 

unſch des Kaiſers aller Neuen, des mächtigen 
Herrſchere, der weit die in die aſiatiſchen Cande hinein 
ſeine Mach fühlen läßt. Es zeigt dies wieder. wie 
eng verbunden die alten Maffentradittonen beider 
Kaiſerreiche ſint. Ich begrüße es mii Freuden, daß 
au’ Anregung Sr. Majeftät hin die geſammte uefittete 
Wen ohne Unterſchied aus freiem Antrieb Euere 
Egcelenz nunmehr mit dem Commando über ihre 
Treuppeg betraut har. Wir können als preußiſche 
Offiziere dankbar und mit Giot, erfüllt fein ob der 
Aufgabe, die Ihnen zugefallen iſt, denn es wird darin 
die einheitliche Anerkennung für unſer ganzes militä- 
riſches Leben und Wirken nusgeſprochen, ſowie für 
unſer militäriſches Syſtem ond unſere Ausbildung, 

r die Führerſchaft unſerer Generale und Offiziere. 

m Zeicher Ihrer Würde überreihe ich Ihnen an 
heutigem Tage den Feldmarſchallſtab, indem ich hoffe, 
daß Sie hn tühren werden mit altgewohnter Friſche 
und mit der Sicherheit, die Sie immer entwichkelt 
haben in wichtigen Augenblihen, vor ollen Dingen 


mit Unterſtützung der Vorſehung, ohne deren Hilfe 


felbit der weite Soldat gichte zu leiſten im Stande iſt. 
Ich ſaßließe mii dem Wunſche, daß es Euerer Excellenz 
deſchieden ſein möge, die Aufgaben, welcher Art fie 
auch ſein mögen, ob zangwierig oder ſchnell, blutig 
oder nicht, fo zu leiſten, wie Sie es wünſchen würden, 
wie wir alle ohne Ausmahme es wünſchen, die wir 
Ihnen unſere Truppen anvertrauen. Im Intereſſe 
unferes Volkes wünſche Ich, daß 
ſame Expedition eine feſte Bürgſchaft gegenfeitiger 
Anerkennung und gegenſeitigen Friedens für die 
europäiſchen Mächte werden möge, wie dies der 
Kaiſer von Rußland im vorigen Jahre auf anderem 
Gebiete verſucht hat. Was uns im Frieden nicht hat 
beſchteden ſein können, iſt nun vielleicht mit den Waffen 
in der Hand zu erreichen. 

gu] die Worte des Kaiſers erwiderte Graf 
Walderſee: 

Euer Majeſtät lege ich meinen innigſten Dank zu 
Füßen für die überaus gnädigen, mich ebenſo ehrenden, 
wie tief bewegenden Worte. Die Reihe von Jahren, 
die ich die Ehre habe, unter Euer Majeſtät Befehl zu 
ſtehen. find gleichbedeutend mit einer Kette von 
Ehrungen und von Auszeichnungen und Beweifen aller- 
höchſten Vertrauens. Eure Majeſtät haben mich zu 
dem höchſten Range der militäriſchen Hierarchie auf- 
ſteigen laſſen. Es iſt mir nur eins verſagt geblieben, 
daß ich meinen Dank in Thaten umſetze. Daß nunmehr 
Euer Majeſtäl mir die Gelegenheit gegeben haben, dies zu 
tun, beglückt mich in hohem Maße. Euer Majeſtät haben 
dieſen wichtigen Moment denußzt, mir auch das 
äußere Zeichen meines Ranges zu verleihen und da⸗ 
durch die Bedeutung in hohem Mafe geſteigert. Ich 
bitte Euer Majeſtät, die Verſicherung gnädigſt anzu- 
nehmen, daß, fo lange der Arm die Kraft behalten 
wird, diefen Stab zu halten, ein Befehl zum Rückzug 
über meine Lippen nicht kommen wird. Ich bitte 
Euer Majeſtät zu glauben, und ich darf das im Namen 
des ausgezeichneten Stabes, den Euer Majeſtät mir 
gegeben haben, ausſprechen, daß alle Herren mit mir 
einmüthig ſind, unſer Letztes daran zu ſetzen, Euer 
Majeſtät treu zu dienen und den letzten Blutstropfen 
einzuſetzen für Euer Majeſtät und Deutſchlands Ehre. 

Generalſeldmarſchall Graf Walderſee reiſte nach 
der Verabſchiedung durch den Kaiſer nach Berlin 
ab. wo er Sonnabend Abend 11 Uhr 35 Min. 
eintraf. Geſtern ſtattete der Jeldmarſchall den 
Dertretern ſämmtlicher Großmächte Beſuche ab, 
um den detreffenden Regierungen jeinen Dank 
auszuſprechen für ihre Zuſtimmung zu ſeiner Er⸗ 
nennung zum Oberbefehlshaber in China, 


e gemein- 


Berlin, 20. Aug. (Tel.) Heute früh 7 uhr 


30 Min, trat Graf Walderſee, der Obercom- 
mandirende in Dftafien, mit feinem Stabe vom 
Anhalter Bahnhof die Reiſe nach Oſtaſten an. 
Zur Derabſchiedung hatten ſich auf dem Bahnhof 
eingefunden die geſammte hier anweſende 
G:reralität, zahlreiche Dertreter der Staatsbehörden 
und eine große Anzahl Difiziere ſowie Angehörige 
der Mitglieder des Stabes des Grafen Walderſee. 
Der Zzeldmarſchall, der ſchon lange vor Abgang 
des Zuges ſich eingefunden hatte, nahm von 
allen ihm näher Bekannten herzlichen Abſchied 
und wurde von dem auf dem nicht abgeſperrien 
Theil des Bahnhofsperrons, harrenden überaus 
zahlreichen Publikum mit wiederholten fürmiichen 
Hurrahs begrüßt. Der Feldmarſchall dankie für 
dieſe Kundgebung in freundlichſter Weiſe. Die 
Mufikkapelle des 1. Garde-Feldartillerie-Regiments 
ſpieite patriotiſche Weiſen. Der Gräfin von 
Walderſee wurden zahlreiche prachtvolle Blumen- 
arrangements als Abſchiedsgruß überreicht. 
Als die Zeit zur Abfahrt des Zuges 
berannabte, hehrte Graf Walderiee, der 
fh bis dahin inmitten der Abſchied⸗ 
nehmenden in ungezwungendſter Weiſe bewegt 
halte, auf die zum Salonwagen führende Treppe 
zurück. Hlerauf brachte der Ariegsminifter auf 


den Feldmarſchall ein dreifaches FHurrah aus. ihm 


den allerbeſten Erfolg in China und frohe, ge- 
ſunde Rückkehr wünſchend. der Feidmar ſchall 
donkte für das Hurrah, das begeiſtert aufge- 
nommen wurde, in ſeiner humorvollen Weiſe. 
Bald carauf ſetzte ſich der Zug langfam in Be- 
wegung unter den brauſenden Hurrahs aller 
Anmefenden und unter den Klängen des Ab- 
ſchiedsliedes: „Muß i denn, muß i denn zum 
Städtle hinaus“. ai 

Bertin, 18. Aug. Die deutſche Regierung ant- 
moriete auf das Geſuch Ei Hung-Tſchangs um 
Friedensverhandlungen im Laufe des geſtrigen 
Vormittags durch die hieſige cineſiſche Gefandt⸗ 
schaft. daß don Verhandlungen irgend welcher 
Art nicht eher die Rede ſein könne, als bis die 
Perſonen der fremden Geſandiſchaften ſowie die 
fonitigen Fremden in Peking fi unter dem 
Schuhe des Contingents der Mächte befänden. 
—— — — ——— —ä—̃— 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 20. Auguſt. 
Die Koſten der Ehinaegpedition. 

Die als Organ des Finanzminiſters geltenden 
„Berl. Pol. Nachr.“ laſſen ſich über die finanzielle 
Seite des chineſiſchen Unternehmens wie folgt 
vernehmen: 

Angeſichts der Erfahrungen der letzten Jahre, 
denen mit dem Herdſte regelmäßig eine 
ſtarke Inanſpruchnahme des Geldmarktes und 
demzufolge eine entſprechende Berfteifung des 

Geldſtandes eingetreten ift, ſcheint es durchaus 

ertzlärlich, wenn man in Bankkreiſen die Ent- 

wicklung des Geidmarktes eifrig beobachtet und 
fin für Dorkommendes rüfter, Es ſcheint aber 

im Intereffe einiger Finenzhreije zu Gegen. die 

Lage des Geidmarktes ungünftiger erſcheinen 

zu aſſen, als fir thaifählih ip, Als Mittel 

zur Erreichung dieſes Zweckes dient vor 


allem die Behauptung daß das Reich 
aus Anlaß der Whingegpedition im Be“ 
griff ſtehe, ſehr erhebliche Summen 


von Neichsſchatzanwe ſungen auf den 
Markt zu werfen. Zu einer ſolchen Annahme liegt 
kein Grund vor. Durch das Reichshaus⸗ 


durchweg der deutſche. 


thatfächlicher Borausfegungen von 


haltsetatsgeſetz iſt allerdings wie alljährlich fo 
auch in dieſem Jahre die Ermächtigung nicht 
nur zur Begebung der Anleihe zur Deckung 
der Ausgaben des außerordentlichen Etats, 
fondern auch zur Begebung von Reichsſchatz⸗ 
ſcheinen zur Deckung eines vorübergehenden 
Ueberſteigens der Ausgaben über die Einnahmen 
ertheilt worden. Abgeſehen davon, daß zur 
Zeit Reichsſchatzſcheine überhaupt nicht um ⸗ 
laufen, liegt in der etwaigen Flülfigmahung 
des für 1900 vorgeſehenen Reichsſchatzſchein⸗ 
credits nichts Außergewöhnliches. Dielmehr 
handelt es ſich lediglich um ein alljährlich regel 
mäßig wiederkehrendes Finanzmanöver. Für 
die Annahme aber, daß darüber hinaus in 
hohem Betrage Reichsſchatzſcheine ausgegeben 
werden ſollten, fehlt es an jeglichem Anhalte. 
Zur vorläufigen Deckung der Koſten der China- 
erpedition ſteht nicht nur der Ueberſchuß des 
letzten Zinanzjahres im Beirage von mehr 
als 32 Millionen Mark zur Der fügung. ſondern 
es unterliegt auch keinem Zweifel, daß die 
Bundesſtaaten in der Lage find, erforder- 
lichenfalls durch Anſtehenlaſſen der ihnen auf 
Grund der Klauſel Franckenſtein zuſtehenden 
Zahlungen aus der Reichskaſſe das Reich der 
Nothwendigkeit, außerordentliche Schritte zur 
Beſchaffſung der Geldmittel für die China- 
expedition zu thun, zu entheben. Ganz abge- 
ſehen davon, ob angeſichts der Aenderung in 
der Lage der Induſtrie und des Kandels eine 
jo ftarke herbſtliche Inanſpruchnahme zu er⸗ 
warten iſt wie in den Vorjahren, fehlt es jo» 
nach an jedem Grunde, ſich auch noch dazu 
wegen etwaiger Belafiung deſſelben mit einer 
außergewöhnlich hohen Summe Reichsſchatz 
ſcheine Sorge zu machen. 

Kiernach iſt ein ungefährer Ueberſchlag über die 
Koſten möglich. Zu ihrer Deckung follen die 
32 Millionen Ueberſchuß aus dem Jahre 1899 und 
dazu die den Bundesftanten aus den Reichs- 
einnahmen zuſtehenden Ueber weilungen hinreichen, 
aber, nicht zu vergeſſen, nur zur — vorläufigen. 
Außerdem haben die „Berl. Pol. Nachr.“ nur 
erklärt, daß „fehr erhebliche Summen von 


Reichs ſchatzanweiſungen“ nicht ausgegeben werden 


ſollen. Jedenfalls handelt es ſich um bedeutende 
Summen, welche bereits ausgegeben ſind. und noch 
bedeutendere, welche in Zukunft ausgegeben 
werden ſollen. Es iſt ſchon aus dieſem Grunde 
begreiflich, wenn jetzt in Münchener Blättern, 
welche mitunter officiöfe Mittheilungen erhalten, 
von einer Berufung des Reichstages Ende Gep- 
tember oder Anfang Oktober gesprochen wird. 
Nur die „Kreuztg.“ wehrt ſich noch gegen eine 
„Beſchleunigung“ der Einberufung. Das iſt aber 
nicht verwunderlich. 

Zur Befeitigung des polniſchen Religions- 

unterrichts in Poſen. 


Berlin, 18. Aug. Zu der von der Regierung 
in Poſen angeordneten Einführung der deutſchen 


Sprache für den Religionsunterriht auf der 


Mittel- und Oberſtufe in den Schulen der Stadt 

Poſen ſchreibt die „Nordd. Allg. Itg.“ officiös: 
Die Landgemeinden Jerſitz, St. Lazarus und 

Wilda wurden dem Stadtkreiſe Poſen einverleibt, die 


Poſen oliſche Religionsun 8 an 
die Schüler polniſcher Zunge auf allen Stufen in 
polniſcher Sprache ertheilt wurde, war die Unter. 
richts⸗Sprache in den Schulen der bisherigen Land- 
gemeinden für den katholiſchen Religionsunter- 
richt wenigſtens auf der Mittel- und Oberſtufe 
Der Mangel an Einheit- 
lichkeit in der Unterrichtsſprache hatte namentlich 
in Folge des ſehr häufigen Wohnungswechſels zu 
vielfachen Unzuträglichkeiten geführt. Die Einge⸗ 
meindung der Vororte war der gegebene Zeit⸗ 
punkt, um für die Schulen des erweiterten Stadt- 
bezirkes die dringend gebotene Einheitlichkeit in 
der Unterrichtsertheilung durchzuführen. Bei dieſer 
Sachlage mußte die Entſchließung der Regierung 
zu Gunſten der deutſchen Sprache ausfallen, 
wenn nicht bei den Schulen mit deutſcher Unter- 
. ein bedenklicher Rückſchriit eintreten 
ollte. 
rechtliche Zuläſſigkeit der Anordnung unter Bezug- 
nahme auf den allerhöchſten Erlaß dom 26. Fe- 
bruar 1894 in Zweifel zu ziehen, oder gar den 
Cultusminiſter in Gegenſatz zu der Perfon des 
Kaiſers zu bringen, jo beweiſt diefer Derſuch 


nur eine völlige Derkennung der maßgebenden 


Beſtimmungen, Durch den allerhöchſten Erlaß ift der 
Cullusminiſter nur ermächtigt, auf der Mittel- 
Rufe polniſchen Leſe« und Schreibunterricht zur 
Förderung des RNeligionsunterrichts für die ⸗ 
jenigen Kinder polniſcher Mutterſprache facuitatio 
einzurichten, welche den ſchulplanmäßigen Religions- 
unterricht auf der Mittel- und Oberſtufe in der 
von ihnen beſuchten Volksſchule in polniſcher 
Sprache empfangen. die Entſcheidung darüber 
nach Würdigung der thatſächlichen Der hältniſſe iſt 
der Unterrichtsverwaltung freigeftellt, 

Der Inhalt der angegriffenen Anordnung 
wurde vom Oberpräſidenten dem Erzbiſchof auf 
fein an den Cultusminiſter gerichtetes Erſuchen, 
welches fi, fomeit die „Nordd. Allg. 31g.“ er- 
fährt, auf den Wunſch der Mittheilung des Wort- 
lautes der getroffenen Anordnung beihränkte, 
zur Kenntniß gebracht. Vorheriges Benehmen 
mit den kirchlichen Organen fand nie in Fällen 
ſtatt, wo es ſich lediglich um Einführung der 
deutſchen Sprache bei dem Neligionsunterrichte 
auf der Mittel- und Oberſtufe in einzeinen Ge- 
meinden handelte; es geſchah deshalb auch im 
vorliegenden Falle nicht. Die auf Grund irriger 
einzelnen 
Blättern gegen die Unterrichtsverwaltung ge- 
richteten Angriffe find hiernach verfehlt. 


Die Preisvertheilung in Paris. 
Paris, 18. Aug. Schon mehrere Stunden bevor 


Loubdet ſich in die Ausſtellung begab, hatte ſich 


eine zahlreiche Nenſchenmenge auf dem Wege, 
welchen der Präfident mit Gefolge zu paifiren 
hatte, aufgeſtellt. Das Wetter war herrlich, die 
Läden geſchloſſen, die öffentlichen Gebäude waren 
beflaggt, Loubet kam um 3 Uhr in Begleitung 


der Miniſter an und wurde im Feſtſagt von dem 


Kan delsminiſter und dem generalcommiſſar 
mpfangen Zuerſt nahm der Kandelsminiſter 
Miller and das Wort, warf einen Ueberblick über 
die Kusſlellung und hob die Fortſchritte hervor, 
die in allen Zweigen der Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Induſtrie gemacht eien, und ſpendete den 
Ausſtellern Cob, die man ju feinem Bedauern 
nicht alle habe preiskrönen können, Die Pracht⸗ 


bauten, wie die Kaiſer Alexanderbrücke und der 


Kusſtellungspalaſt, werden stehen bleiben, um 


Buffelshock zurück und beſetzte ) 
1 ing. Sie wurden ſedoch vom Oberſt Errol 


Wenn der Derſuch gemacht worden iſt, die 


das Andenken an das unvergleichliche Feft der 
Arbeit und des Friedens zu verewigen, welches 
das republikaniſche Jrankreich für die Menſchheit 
veranſtaltete. Nach dem Handelsminiſter hielt der 
Präſident Loubet folgende Rede, welche großen 
Beifall fand: 

„Ich danke allen Mitarbeitern bei der Ausſtellung 
für ihre Beihilfe. Ich ſehe mit Bedauern die Stunde 
des Schluſſes der Ausftellung herannahen. Aber unſer 
Troſt iſt der Glaube, daß der Geiſt dieſes vergäng- 
lichen Werkes das Werk ſeldſt überleben wird. Die 
Ausſtellung wird dazu gedient haben, zwiſchen den 
Regierungen und den Völkern dauerhafte Be- 
ziehungen herzuſtellen. Das Ausland konnte feſt⸗ 
ſtellen, daß Frankreich das Land des Friedens und 
der Arbeit geblieben iſt. Die zwiſchen den Gäſten 
Frankreichs und uns hergeſtellten Beziehungen ſind 
durchdrungen von dem Vertrauen, welches ſich gründet 
auf die Anerkennung des Derdienſtes und des Werthes 
der betreffenden Völker. Zahlreiche Congreſſe, worin 
über Probleme der moraliſchen und materiellen 
Beſſerung der Geſellſchaft berathen wurde, geſtatteten 
feftzuftellen, daß alle Dölker auf Realifirung des 
ſocialen Fortſchritts, der Gerechtigkeit und Solidarität 
hindrängen. Die Ausftellung von 1900 wird der Soli - 
darität eine neue kraftvolle Ausdehnung Be 
Die Solidarität wird in Zukunft den Triumph der Ge- 
walt vergänglicher machen. Sie wird durch eine freund 
ſchaftliche Regelung internationaler Eonflicte zur 
Befestigung des Friedens führen. Sie wird nicht 
alle Uebel und Mängel beſeitigen, welche die Leiden 
ſchaften zu Tage fördern können; aber fie wird ge- 
ſtatten, aus nächſter Nähe das Ziel ins Auge zu faffen, 
worauf alle Edeldenkenden ſteuern, nämlich Kerab⸗ 
minderung des Elends und Verwirklichung der 
Brüderlichkeit.“ 

Der General-Commiſſar Picard überreichte fo- 
dann den Gruppenvorſitzenden die Liſte der 
Preisgehrönten. Das diplomatiſche Corps und 
Beritreier der hohen Beamtenkörperſchaften 
wohnten der impoſanten Feier bei, Coubet wurde 


von der Menge lebhaft begrüßt. 


Vom füdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze 


ſind heute intereſſante, aber ſehr widerſpruchs⸗ 
volle Nachrichten eingetroffen. 


Nach einer Mel- 
dung des Reuter'ſchen Bureaus aus Pretoria 
vom 18. Auguſt erſchien am 17. Auguſt der 
Boerengeneral dewet von Norden her bei 
Commando Nek, das von Baden-Powell gehalten 
wird, und forderte dieſen auf, fi zu ergeben. 
Baden-Powell fragte, welche Bedingungen Demet 
ihm ſtellen wolle. Im Anſchluß hieran veröffent- 
lichten geſtern die Londoner Blätter ein Tele- 
gramm aus Lorenzo Marquez, welches meldete, 
daß Demei 4000 Engländer gefangen ge- 


nommen und 7 Geſchütze erbeutet und daß 


Lord Roberis Middieburg geräumt habe. 

Das wäre eine gewaltige Schlappe, die der rafl- 
loſe und geihidte Boerengeneral abermals den 
Engländern zugefügt. Aber ein neues, heute ein- 
treffendes Telegramm lautet ganz anders. Es 
weiß nicht nur nichts von einer Uebergabe Baden ⸗ 
Bomells, wohl aber von Mißerfolgen Dewets wie 


Capſftadt, 19. Aug. (Tel.) Durch den Vor ⸗ 
wand, die Uedergabe Baden- Powells in Com- 
mando Nek zu erlangen, erhielt Demet Kenntiniß 


folgt: 


davon, daß die britiſche Garnifon daſelbſt ſehr 


ſtark jei, und nahm daraufhin, von Baden-Powell 


verfolgt, ſeinen Marſch nach Norden wieder auf. 


Nachdem die Boeren dei Malmani vom General 
Carrington geſchlagen waren, dae ſie ſich auf 
N dort eine ſtarke 


verfolgt und aus der Stellung vertrieben. 
Es bleibt abzuwarten, wie ſich der Widerſpruch 
dieſer Meldung zu dem Tenor des Telegramms 


aus Lorenzo Marquez aufklärt. 


Bon einer anderen, allerdings weniger belang- 
reichen Schlappe der Engländer wird heute auf 
dem Drahtwege berichtet: 

London, 20. Aug. (Tel) General Clern tele- 
graphirte von Greglingſtadt vom 18. Augufi: 
Etwa 80 Boeren überrajhten bei Dorukor am 
14. Auguft einen Rittmeifter und 20 Dragoner 
Der Rittmeifter iſt leicht verwundet, ein Dragoner 
wird vermißt. Der Derluſt der Boeren war un- 
bedeutend. 

Inzwiſchen hat Marſchall Noberts in Preioria 
folgende ſtrenge Proclamation erlaſſen: 

Alle Perſonen, welche ihren Eid, neutral zu bleiben, 
brechen, machen ſich der Todes ſtrafe oder einer Freiheits⸗ 
oder Geldſtraſe ſchuldie. Alle Burghers, die innerhalb 
der britiſchen Occupation wohnen, die den Reutralitäts- 
Eid nicht geleiſtet haben, werden als Kriegsgefangene 
betrachtet und fortgeſchafft. Alle Häuſer und fonftigen 
Gebäude derjenigen Farmen, die Feinde beherbergen, 
ſollen dem Erdboden gleichgemacht und den Beſitzern 


dieſer Farmen Zelobußen auferlegt werden. Die Be- 


ſtimmungen dieſer Proclamation werden rückſichts los 
durchgeführt werden. N 


Od dieſe Maßregel den Zweck erfüllt, den 


Widerſtand der Boeren zu brechen, wird die Zu- 
kunit lehren. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Auguß. Auf der in den Blättern 
curſirenden facialdemokrotiſchen Candidalenliſte 
für die bevorſtehende Erſatzwahl im 8. Berliner 
Neichstagswahlkreiſe behauptet ſich hartnäckig 
der Name des Rechisanwalis Dictor Frankl. Und 
doch möchte man es für ausgeſchloſſen halten, 
daß dieſer Kern zum Nachfolger Liebknechts aus- 
erkoren fein ſollte. Geririe er fi doch noch im 


Jahre 1897 als Geſinnungsgenoſſe der „Kreuz- 


zeitung”. die Nummern des confervativen 
Blatles vom 20. und 23. Januar enthielten Zu- 
ſchriften don ihm über die Auflöfung der Pro- 
ductenbörſe, dei welcher Gelegenheit er die 


„Traditionen“ der „Kreuntg.“ vertheidigte! Nun 


iſt es ja richtig, daß er eiwa zwei Jahre ſpäter 
zur Socialdemokratie überging. Und dieſer Tage 


wurde er ſogar zum delegirten für den allge- 


meinen Parteitag gewählt. Trotzdem dürften die 


ſaclaldemokratiſchen maßgebenden Kreiſe es ſich 


ſehr überlegen, ehe fie dem eine jo wunderbare 
Mauſerungs fähigkeit dacumentirenden Rechts- 
anwali Dicior Fräazl ein parlamentar iſches 
Mandal anvertrauen. 


— Eine von 1000 focisidemohratifchen 
Männern und Frauen beſuchte Der ſammlung be- 


ſchloß eine Proteſtreſolution gegen die Be- 
—— Deuiſchlands an dem Zeldzuge in 


Zum Ausftand der Berliner Militärſattier] 


berichtet die „Boſſ. 31g.“ : Etwa 1200 Sattler⸗ 


gebilfen Berlins waren am Sonnabend Abend 
im großen Saat des Gewernſchaltshauſes ver- 
fammelt, um zu dem allgemeinen Ausftand der 
Milstärjattier und Effectenarbeiter Stellung zu 
nehmen. Laut Bericht des Hauplredners ift der 
Ausftand ein vollkommener; es ſollen ſich bisher 
nur 14 Arbeitswillige gefunden haben. Nur bei 
einer Firma, die alles bewilligt hat und auch 


keine Heimarbeiter deſchäftigt, werde gearbeitet. 


Schließlich wurde ein Beſchluß angenommen 
wonach ſich die Geſammtheit der Sattler ver- 
pflichtet, keinerlei Militärarbeiten zu fertigen ung 
die Ausftändigen mit Geldmitteln zu unterſtützen, 
Die Gewerkſchaftscommiſſion fordert durch einen 
Aufruf die gefammie Arbeiterfhaft zur Unter- 
ſtützung auf. In den Provinzen ſollen meitere 
Schritte geihan werden, damit dort keine Berlinet 
Arbeit gefertigt werde. 


lder preußiſche Landes -Krieger verband] 
veranſtaltet gegenwärtig in feinen derſchiedenen 
Bezirken und Dereinen eine Sammlung freie 
milliger Geldſpenden welche am 1. Januar n. 3. 
geſchloſſen werden fon. Die ſich dis zu diefem 
Tage ergebende Summe ſon am 18. Januar 1901 
zum Gedenken an den 200 jährigen Beſtand des 
Königreiches Preußen durch eine Deputation dem 
Haifer überreicht werden mit der Bitte fie als 
Jeihen der Derehrung und der unmandelbaren 
Treue gegen Kaiſet und Daterland enigegenzu⸗ 
nehmen und fie für wohlthätige Zwecke (Unter- 
ſtützung von Deieranen und deren An- 
ehörige eic.) zu verwenden. Bis jeti find an 

000 Mn aufgebracht worden. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Dien, 18. Aug. Nicht nur in der ganzen 
Monarchie, ſondern auch im Auslande wurde, 
nach hier eingetroffenen Berichten, heute der 
70. Geburtstag des Kaiſers überall, mo Defter- 
reicher und Ungarn wohnen, in feierlicher Weiſe 
begangen. In Iſchl, wo der Kaiſer zur Zeit 
weilt, verlief die Feier in deſonders würdiger 
Meile. Nach dem Gottes dienſte empfing der 
Kaiſer, umgeben von den Zamilienmiiglſedern, 
Deputationen des Sahkammet gutes, des Adels, 
det ſchiedener Körperſchaften und der Schul- 
jugend, welche in maleriſchem Zuge bei dem 
Kaiſer vorüberzogen. Der Kaiſer nahm die Glück⸗ 
wünſche der Deputationen, fomie eine vom Bürger- 
meiſter überreichte Adreſſe entgegen, die viele 
künſtleriſche Aquarelle enthielt, und ſprach allen 
mit weithin vernehmbarer Stimme ſeinen Dann 
für die Glückwünſche aus, die ihn fo erfreuten. 
Das angeſammelte Publikum und die Deputa- 
tionen brachen in begeiſterte Hodrufe aus, die 
Muſik ſpielte die Dolkshumne; das Ganze ge- 
ſtaltete ſich zu einer ſpontanen Auldigung für den 


Nonarchen. 
Frankreich. 


Paris, 16. Aug. In dem Augendlick, als der 
Zug des Präfidenien Loubet auf dem Wege 
nach der Ausftellung den Alma- Platz paifirte, 
durchbrach ein Individuum die begleitende Kü⸗ 
raſſter-Es corte, näherte ſich dem Wagen Loudeis 
und warf, nachdem er den Wagenſchlag ergriffen 
hatte, einen Briefumſchlag in den Wagen. der 
Menih wurde als ein Kafſeehauskellner feftge- 
ſtellt, welcher betrunken war und erklärte, er 
habe in den Wagen des Präfidenten einen Brief- 
umſchlag geworfen, weicher die Photographie 
feiner Nichte enthalte. Sein Name ift Jaquemard, 
er führte keine Waffe dei ſich und wurde zur 
Derfügung der Jufiigbehörde in Gemahrfam ge- 
nommen. Präfident Loubet kehrte um 4½ Uhr 
ins Einiee jurüch, auf dem ganzen Wege lebhaft 
Bene Ein weiterer Zwiſchenfau ereignete 


Augenzeugen der Kataſtrophe fehle, unmöglich, 
die Ur fachen derfelben feftzuftellen. Die Commiſſion 
nehme als Urfahe einen Irrtum in der Ueber- 
mittelung der Befehle an den Steuermann an. 
Der Bericht ſpricht alle Offiziere und die Schiffs- 
mannſchaft van jeder Schuld frei und hebt ihe 
Derhalten rügmend hervor. 

Italien. 


Rom, 19. Aug. Der Papft empfing heute aus 
Anlaß des St. Joachim-Feſtes die Cardinäle, 
Prälaten und Vertreter hatholiſcher Dereinigungen. 
Der Papfi unterhielt fi mit mehreren der Er⸗ 
ſchienenen und dankte allen für die ihm er⸗ 
wieſenen Huldigungen und dargebrachten Ge⸗ 
ſchenke. 

Rumänien. 


Bukareſt, 18. Aug. Die „Agence Roumaine” 
meldet: Die Unterſuchung bezüglich der Er⸗ 
mor dung des Profeſſors Michaileano hat neue 
ſenſationelle Ergebniſſe zu Tage gefördert, Bei 
Klexeff, einem Complicen des Mörders, wurden 
mehrere vom Oberſten Kopaiſcheff, dem Com- 
mandanten der Garniſon von Ruſiſchuk, und 
anderen hervorragenden Perſönlichkeiten unter- 
zeichnete Briefe aufgefunden. die Briefe ent- 
halten einen vollſtändigen Plan der Ermordung 
Titofskis und anderer Bulgaren und, wie es 
veißt, auch gewiſſer politiſcher Perſönlichkeiten 
Rumäniens, ferner Anmeifungen zur Vergiftung. 
welche von Trifanoff, dem moraliſchen Urheber des 
an Zitofshi begangenen Mordes, herrühren, welch 
letzterer wegen ſeiner vor den rumäniſchen Gerichten 
gemachten Enthüllungen zum Tode durch Gift ver ⸗ 
urtheilt worden war. Die Ausmeilung mehrerer 
Bulgaren, deren Beziehungen zum macedonifchen 
er in SR 2 find, wird als bevor ⸗ 

end angekündigt, — Nedelhoff, der Mörder 
des Stelian Stefanoff aus Braila, der bedeutungs- 
volle Enthüllungen machte, wird nach Buhareft 
gebracht werden, um mit den Urhebern des 
letzten Mordes confrontitt werden. Die Beweise 
für den Zuſammenhang der beiden Mordthaten 
ſind erbracht. 

Amerika. 

Newnork, 17. Aug. der Chef des Bundes- 
gebeimdienftes empfahl den Rücktransport zweier 
italieniſcher Anarchiften, welche laut einem aus 
Italien eingetroffenen Briefe Mac Kinley er- 
morden wollten. Der RNücktranspor! wurde 
en weil beide ſchon Haftjirafen gehabt 

aben. 
— — — 


Danziger Tokal-Zeitung. 
Danzig, 20. Auguſt. 
Wetterausſichten für Dienstag, 21. aug., 
und zwar für das nor döſtniche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, warm. Strichwelſe 
Gewitterregen. 


»[Jackelzug. ] Eine Rundgebung, wle ſie in ſolicem 
Umfange einem Staats deamten oder einem Mit⸗ 
bürger hier noch nicht zu Theil geworden, wurde 
Sonnabend Abend von der Danziger Bürgerſchaft 
Hero Oberpräfidenten Dr. o. Goßſer als Be⸗ 
grüßung nach einer Benelung mit der Sänger» 
Serenade und dem impofanten Fackelzuge der 
Dereine, Sewerkſchaften eic. dargedrach! Aus 
Anlaß dieſer Ooatlon hatten die ftädilihen und 
verschiedene Privaigebäude in der Kaupiſtratzs 


7 


befagt, es fei, da es an Aussagen von 


ſchon in den erſten Nachmittagsflunden Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt und von 6 Ute ab entwickelte 
fh an den Sammelplätzen der einzelnen Der- 
einigungen ein lebhaftes Treiben, Ein prächtiger 
warmer Sommerabend mit geringer Luftbewegung 
degünſtigte die Deranſtalfung in allen ihren 
Theilen. 

Um 7½ Uhr zog die ftatilihe Schaar der Sänger 
teima 500; beim Oberpräſidialgebäude vor und 
nahm vor dem Dfiflügei des Gebäudes Auf- 
Rellung, woſeſoft bereits eine große Anzahl 
Fackelfräger ſtanden um die Noten zu beleuchten. 
Das gegenüber befindliche Londesdirektionsgebäude 
halle zu Ehren des Herrn Oberpräſidenten eben⸗ 
falls Flaggenſchmuck angelegt. Sämmlliche Fenfter 
det Bureauz des Oderpräſidſiums der Regierung 
un? det Landesdirektion waren dicht beſetzt mil 
den Beamten der Behörden und ihren Damen. 
Bei eintretender Dunkeiheit wurden vier Gas- 
flombeaug auf der Straße vor dem Ober- 
präfidium angezündet. die Fackelträger zündeten 
ihre Magneſtum-Sackein an und ſtellten ſich im 
Karré um die Sängerſchaar An der Serenade. 
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die von Ferrn Kapellmeiſter Frank dirigir! 


wurde oetheiligten ſich der Danziger Männer: 
geſang-Derein, Männergejang-Berein „Danziger 
Meiodia“, Heſſe'ſcher Männergeſang - Berein. 
Männergeſang-Dereine „Sängerbund“ „Sänger 
areis“, „ Piederfreunde“, „Libertas“, Lieder : 
hain“, Danziger Lehrer Geſang - Derein. 
Männergelang Berein des Beamienvereins“ 
und Lanofuhrer Männergeſang Derein. Die 
Infteumentalbegleitung wurde don der Kapelle 
des Fußarullerie Regiments Nr. 2 unter 
beitung des Herrn C. Theil ausgeführt. Als 
die mächtigen feierſichen Klänge des Beethoven⸗ 
ſchen Hymnus „Die Himmel rühmen des Ewigen 
Ehre“ erklangen, erſchien Herr Oberpräſident 
9. Sohier eniblößten Haupies mit feiner Ge⸗ 
madlin und ſeiner übrigen Angehörigen auf dem 
Balkon des Oberpräſidialgebäudes und hörte 
dielen herrlichen Humnus wie die beiden folgen- 
den Lieder der Serenade! „Das treue deuiſche 
Herz dos Olio ond das ergreifende ſchwungvolle 
„Dankgebe!“ aus den altnieder ländiſchen Volks. 
itevern andächng und anſcheinend innerlich tief 
bewegt mit an. Nach dem Geſange 300 die große 
Sangerſchaar ſich ſeitwärte mrüd, um dem in- 
zwiſchen herangekommenen Fackelzuge zum Dor- 
b imari Piaßz zu machen. 

auf dem Wallgelände vor dem Hohenthor 
decann ſich ſchon vor 7 ühz ein zahlreiches 
publikum einzufinden. Gleich darauf rückten 
auch die einzelnen Abtheilungen der Fackelträger 
an und begannen eine geordnete Aufftellung zu 
nezmen. Bis um 8 ahr kamen immer neue 
Abtheilungen geren. Bis zu dieſet Jeit haue ſich 
cuch eine nach Tauſenden zählende Zuſchauer ⸗ 
menge dort eingefunden, ſo daß das ganze große 
Gelände coll Menſchen ſtand Bald nach 8 Uhr 
ſetzte ſich der unabſehbare Zug in Bewegung. 
Herr Polizei-Inſpektor o Saucken zu Pferde mit 
einer kleinen Abtheilung Polizeibeamten bahnte 
denjeiben den Weg. Auf das erſte Mufik- 
korps, das der Artillerie, folgte zunächſt der 
Haus- und Grundbeſitzer-Derein. dem das Loos 
die Spitze der erſten Gruppe zugewieſen, 
donn die Vereine, Gewerkſchaften. Gilden und 
Klubs id 33 größeren Gruppen. Dier weitere 
Muſik-Korps wit Tambour -Kor ps ſchritten mitten 
im zuge vor den einzelnen Abtheilungen. Die 
F 

i a mit ihren. ngen, die 
Gewerke, das zahlreiche Perſonal = Artillerie 
Merkftatt, der königl. Gewehrfabrik, der Waggon- 
fabrik, der Nordiſchen Elehtrizitäts- und Stahl- 
werke. der Fabriken von Steimmig und Co., 
3. W. Klawitter, Schönicke und Co., H. Merten, 
die Gärtner ⸗Kbtheilung des Gartenbau-Dereins 
u. a auch ihre Emdleme und ſonſtige Abzeichen 
mit, den Zug der Gewerke eröffnete die Fleiſcher 
Innung, an ihrer Spitze zwei kräflige Herolde 
in alldeutſcher Tracht zu Pferde, die Lehrlinge 
des Gemerks in fauberen Arbeitskoftümen zu den 
Seiten als Jackelträger, Zwei ſehr hübſche Gruppen 
hatten der Ruder-Derein Danzig und der Ruder- 
Klub „Diktoria“ geſtellt. Erſterer führte auf 
hohem geſchmückten Wagen ein mit Ruderern 
beießtes Diererboot mit, dem zu Zuß eine Schaar 
Ruderer mit erhobenen Rudern folgten. Den 
Zug des Alube „Diktorio“ eröffneten ebenfalls ele- 
gante Herolde zu Pferde, worauf zwei reich dekorirte 
Wagen mit Cborgirter und mit den Emblemen 
des Vereins, flonkirt und gefolgt ven Boots- 
monnſchaſten im Koſtüm, ſoigten. Der Turn- und 
der Bürger-Derein zu Neufobrwaſſer. welche ſich 
zu iner Gruppe vereinigt hatten, führten als 
emblem eine von vier Seeſchiffern mit Oelröcken 
und Südweſtern geiragene Darſtellung der Oſt⸗ 
mol, auf deren Spitze ſich der mit rothem Licht 
verſehene Leuchnhurm befand. Die Zahlreichen 
wehenden Zarnen. die illuminirten Feſt⸗ 
zeichen. Tauſende don Fackelflammen 
und andere Beleuchtungsmittei, die flotten 
Klänge der zahlreichen Kapellen gaben dem 
Zug ein uncemein lebhaftes und zeiimerfe farben ⸗ 
krüchtiges Bild und ſtets wechſelnde Belebung. 
Sem Auf: und Dor beimarſch vor dem Ober- 
Präftdtalgebäude dauerte gegen drei Viertel- 
Stunde. der ipätere Dorbeimorſch vor dem Rath- 
hauſe genau 25 Minuten, Als die erfien Gruppen 
des Zuges dor dem gerrr Oberpräſidenten 
deſilir! hatten, begab eine aus ven Herren Ober- 
bürgermeiſter Deld rack, Stadtverordneten-Dor- 
ſtehet Beren; und Seneral-Director Marz be- 
fiehende Deputation, in den Empfangsjalon 
des Herrn Dberpräfidenten, um der Ovation der 
Danziger Bürgerſchaft mündlichen Ausdruck zu 
geben Herr Oberbürgermeiſter Delbrück that 
dies mit folgender Anſprache: 


„Hochverehrter Kerr Oberpräſident! 


Die durch die Städteordnung zur Vertretung unſerer 
Stadt nn Körperſchaften haben Euer Epcallenz 
bereits aus Anlaß ar Geneſung und Heimkehr be- 

lückwünſcht und vegrüßt. . 

5 In — Kreiſen der Bürgerſchaft iſt man aber der 
Anſicht geweſen, daß dieſe amtliche Begrüßung nicht 
genüge und daß durch eine Beranftaltung auf breitefter 
Grundlage jedem Einzelnen, den ſein Her; dazu treibt, 
Gelegenheit gegeben werden müſſe, den Empfindungen 
— Lie be und „ 2 > geben, welche 
ie Danziger für Euer Excellenz erfüllen. 

Aus ee Wunſche heraus iſt die feſtliche Aund- 
gebung des heutigen Abends entſtanden. 

Die organiſirten Vertretungen des geſammten Erwerbs- 
lebens unſerer Gtadt. die Kaufmannſchaft, der Central · 
verband oſtdeutſcher Indufrieller, die Innungen. die 
zahlreichen Vereine, welche die Intereſſen der Bürger- 
Rt vertreten, welche die Förderung der Aunft. der 

iſſenſchaft und des Sports bezwecken. einzelne 
Bürger, die Arbeiter unſerer induſtriellen Werke, auch 
der beiden großen königlichen Werkſtätten, Arbeiter ⸗ 
Dereinigungen ber verſchiedenſten Art, fie alle haben 
lich zuſammengefunden und jeder in den Grenzen ſeines 
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Das Lied der Sänger, 


Könnens dazu beigetragen, unferem Ehrenbürger heute 


fanterie-Brigade bei Becent zu den vom 28. bis 


einen festlichen Empfang bei der Rückkehr in die 31 d. M. ſtattfindenden Brigademanövern antritt. 
1 — 


Heimath zu bereiten. m ; 

Als wir an Euer Excellenz die Bitte richteten, die 
heutige Bester e entgegenzunehmen, haben Sie ju 
unferer aller Freude nicht ablehnend geanimoriet, 
fondern unſerem Ermeſſen überlaſſen. ob die Durch- 
führung unferer Wünſche den Verhäliniſſen angemeſſen 


ſei. Wir haben dieſe Frage beſah da wir ein anderes 


Mittel nicht fanden, um den Gefühlen Ausdruck zu 
verleihen, weiche die freudig dewegte Menge da draußen 
beſeelen. 

Are heutiges Feſt allt nicht dem verdienſtvollen 
erſten Beamten unſerer Provinz, deſſen erfolgreiches 
Wirken alle Theile und alle Intereſſen Weſtpreußens 


gleichmäßig umfaßt und nur im Rahmen der Gefammt- 


heit feiner Ziele beurtheilt werden kann und darf, 
das foeben verhallt iſt, der 
Glanz der Fackeln, die vor uns leuchten, das Nauſchen 
der Fahnen, die ſich draußen grüßend neigen, ſie gelten 
dem verehrten Mitbürger, den ſchwere Krankheit lange 
von uns entfernt gehalten hat und der nun genefen zu 
uns zurückgekehrt iſt, fie ſollen beieugen, wie die Saat 
der Liebe aufgegangen und 
Excellenz in Danzigs Herzen gelegt haben, das ſchönſte 
Reis des Kranzes, den wir 
Bürgerkrone legen. 

Willkommen in der Heimath!“ 

Mit ſehr bewegten, von tiefer Herzenswärme 
erfüllten Worten dankte Kerr v. Goßler dem 
Redner und der Danziger Bürgerſchaft für dieſe 
großartige, in dem Leben eines Staats beamten 
ganz ungewöhnliche Kundgebung, welche eine un⸗ 
verlöſchliche Erinnerung für ihn ſein werde. 
Während dieſes Actes batte der Fackelzug in 
6 Sectionen auf ganz Neugarten Aufftellung ge- 
nommen. Als er hier ſtille ſtand, erſchien Herr 
v. Goßler, umgeben von den vorgenannten De- 
putirten, wieder auf dem Balkon, um das ſchöne 
Bild, das vom Landeshauſe aus bengaliſch er- 
leuchtet wurde, in Augenſchein zu nehmen. Auf 
einer kleinen Tribüne vor der Fontäne auf dem 
Raſenſtück vor dem Oberpräſidialgedäude hielt 
dann Herr Regierungsraih Schren, der Leiter 
des Zuges, mit kräftiger, weithin vernehmbarer 
Stimme ungefähr folgende Anſprache: 

Euer Excellenz find ſoeben dort oben unſere Empfin- 
dungen der Freude, des Dankes und der Ergebenheit 
aus beredtem Munde geſchilderi worden. Wir be- 
kräftigen dies, indem wir Euer Excellen entgegen- 
jubeln. Als aus der Danziger Bürgerſchaft an die 
Danziger Bürgerſchaft der Ruf erging, in dieſer 
Zreubenftunde huldigend mit der Fachel vor Euer 
Excellenz ju erſcheinen, da war die Zuſtimmung eine 
allgemeine, Wir find freudigen Herzens hierher geeilt, 
der eine von der Werhftube, der andere aus der 
Schreibſtube, Bürger und Palrizier, Miether und 
riet Arbeiter und Fabrikvertreter, Hoch und 

iedrig, alle mit derſelben Fackel in der Fauft, mit 
derſelben glühenden Derehrung und Hingabe an Euer 
Excellenz im Herzen. Hier vor Euer Excellenz ſollen 
und wollen wir alle gleich ſein. Wir haben vor den 
übrigen Provinzen des Daterlandes den Vorzug, Sie 
als unferen Oberpräſidenten zu . und ver unſeren 
Provinzgenoſſen den weiteren orzug, dauernd 
unter Ihren Augen, nach Ihrem großen DBor- 
bild zu handeln und unſere Pflicht zu thun. 
Wir danken hier vereint dem Himmel, daß er uns 
Euer Excellenz geſund wiedergegeben hat. Wir danken 
Euer Ercellen; für alles das, was Sie unter Kinten⸗ 
anſetzung der eigenen Perſon für das Wohl der 
Provinz gethan haben; wir wünſchen Euer Excellenz 
weitere glänzende Erfolge, Glück im Familienkreiſe, Glück 
im Amte und unſeres Königs volles Vertrauen. Das 
malte Gott! Und ſomit donnern denn unſere Hurrah- 
rufe ju Euer Excellenz Ohr und zum Sternhimmel 
empor. Euer Excellenz Kurrah! Kurrahl Hurrah!“ 
Brauſend 
ſämmtliche Kapellen mit Tuſch einſielen. 2 


Kerr v. Goßler dankte dann kur; mit etwa 


folgenden Worten vom Balkon aus: 
Deine lieben Mitbürger! 

Dank, Dank ift das einzige Gefühl, welches mein 
Herz heute beſeelt. Es if der größte Augen- 
blick in meinem Leben, in dem ich Ihre Theilnahme, 
Treue und Liebe in aufrichtiger Dankbarkeit entgegen- 
nehmen darf. Halten wir treu zuſammen in Liebe ju 
unſerer alten Stadt Danzig und bringen dem guten 
lieben Danzig ein dreifaches Koch. Danzig Hoch! 
Hoch! Hoch!“ 

Auch dieſes Hoch fand begeiſterten Wieder hall. 
Der ganze Fackelzug bewegte ſich dann vor den 
Augen des Herrn v. Goßler vorbei zur Stadt, 
um hier ſeinen Umzug in der bekannten Weiſe 
und durch die früher bereits genannten Straßen 
zu machen. der Danziger Ruderverein und 
der Ruderclub Victoria brachten bei ihrem 
Dorbeimarſch dem Gefeierten in ſehr präciſer 
Art dreimalige „Hipp, Kipp, Kurrahl“, 
die Gruppe Neufahrwaſſer, welcher vier forſche 
Theerjacken mit Südweſtern, den erwähnten 
Molenleuchtthurm tragend, voranſchritten, ein de 
ſonderes ſeemänniſches Hurrah! Als der Zug 
worüber war, begaben ſich auch die 
anderen Herren des Comitées zum Herrn 
Oberpräſidenten, wo ſie noch einige Zeit in ge- 
ſelligem Kreiſe um denſelben weilten. die Sänger 
gingen in einzelnen Abtheilungen zum Schützen- 
hauſe zum Concert, dem auch andere Vereine 
beimohnten, während andere Clubs und Bereine 
nach der Auflöſung des Zuges in ihren Der- 
ſommlungslokalen ſich zu Seſicommerſen wieder 
vereinigten. 

So ſchloß der vielbemwegte feftlihe Abend, an 
welchem die Bürgerſchaft Danzigs ſo freudig 
ihrem verehrten Ehrenbürger, dem verdienſtvollen 
erſten Beamten der Provinz ihren Willkommens- 
gruß in der geſchilderten Weiſe dargebracht hat. 
Möge er dauernd ein ſchönes Wahrzeichen ein- 
trächtigen, vertrauensvollen und hingebenden 
Zuſammenwirkens der Vertreter der Staats- 
macht mit unſerem Bürgerthume zum Segen für 
unfere Stadt, für unjere weſtpreußiſche Landes 
mark ſein! 


„I ufpicirung.] Der General-Inſpecteur der 
Jußartillerie. Kerr General der Artillerie Edler 
b. b. Planitz aus Berlin it geſtern Abend und 
der Inſpecteur der 1. Jußartillerie-Inſpection Herr 
Generalleutnant Schr. v. Reigenftein aus Berlin 
heute früh hier zur Infpicirung des in Neufahr 
waſſer ſtehenden 2, Bataillons des Zufartiderie- 
Regiments Nr. 2 eingetroffen. Beide Herren 
haben im „Danziger Hof“ Wohnung genommen 
und begaben ſich Dormiſiags nach Neufahrwaſſer⸗ 
um zunächſi den Seeſchieß übungen beyumohnen. 


[Brigade -Exereiren.] 3ur Theilnahme an 
dem vom 23. bis 25. d. Mis. dei Bütom flatt- 
findenden Brigade - Exerciren der 86. Feldartillerie- 
Brigade — Feldartillerie-Regimenter Nr. 36 und 
Nr. 72 — rückt der Brigadeſtab om Mittwoch. 
den 22. d. N., von hier aus und begiebt fi 
mit der Elſendahn in das Manövergelſände bei 
Bütow. Nach Schluß des Brigade-Exercirens 
marſchir! am 27. d. M. das Zeldartillerie-Regi⸗ 
ment Nr. 36 in das Manöverterrain der 71. In ⸗ 
fanterie- Brigade, während das Feldorlillerie- 
Regiment Nr. 72 ebenfalls am 27. von Bütow 
den Marſch in das Manöverterrain der 72. In- 


gewachſen iſt, die Ew. 


heute um Ew. Excellenz 


ertönten die Hurrabhrufe. in die 


in Berlin (früher in Danzig) 
ſecretär, zu Ober- Poſtſecr 
Müller in Allenſtein, 


* [Erfah für die Truppen in Chino.] Heute 
Mittag um 1 Uhr ſollen die vom 17. Armeecorps 
zu einer Compagnie für das neu zu bildende 
5. oſtaſiatiſche Infanterie-Regiment zuſammenge⸗ 
zogenen DMannfhaflen in der „SHerrengarten- 
Kaſerne“ eingekleidet und demnächſt in der 
Artillerie-Roferne I einquartiert werden. Morgen 
ſoll vorausfiditlih die etwa 200 Mann ftarhe 
Compagnie zunächſt nach Hammerſtein fahren, 
um mit dem Gewehrmodell 98 ausgebildet zu 
werden. Eine beſondere Feierlichkeit bei der 
Abfahrt der Compagnie findet nicht ſtatt. 


* [Sonntags Derkehr.] Julihitze, molken- 
loſer Himmel, eine die Gewittergefahr nahezu 
ousſchließende leichte und doch ftets friſche Briſe 
— ein mit dieſen Wettereigenſchaften ausgeſtakteter 
Kochſommer-Sonntag ſtellte geſtern unſere Ber- 
kehrsanſtalten wieder vor ſchwere Aufgaben, 
welche ſowohl zu Waſſer wie zu Lande zu löſen 
waren. Zug auf Zug, mit Paſſagieren dicht beſetzt, 
dampfte zu dem Eiſenbahnthor hinaus, Dampfer 
auf Dampfer die Waſſerſtraßen nach Neufahrwaſſer 
und weiter ſeewäris wie nach Heubude entlang 
und bis gegen 4½ Uhr Nachmittags ſtanden faſt 
permanent dichte Schaaren an den Anlegeplätzen 
der Dampfer, welche auf Beförderung harrten. 
Ueber die Stärke des Verkehrs auf den Waſſer - 
ſtraßen find nähere Zahlenangaben nicht zu 
machen. do elne Tacesftatiftik darüber nicht ge- 
führt wird ſich auch nicht genügend ſchnell zu- 
ſammentragen läßt. Zür den Eifenbahn-Lokal- 
verkehr der Strecken nach Zoppot und Neufahr - 
waſſer find folgende Zahlen ermittelt: 

Fahrkartenverkauf: Danzig 12 907, Langfuhr 
2296, Oliva 1070, Zoppot 2130, Neuſchottland 
958, Bröſen 661. Neufahrwaſſer 1047, zuſammen 
20 269. Strecken verkehr: Danzig Langfuhr 
11 328, Cangfuhr Oliva 11 928, Oliva Zoppot 
8880, Danzig ⸗Neufahrwaſſer 6065, Langfuhr - 
Danzig 11398, Dliva-Langfuhr 11466, Zoppot. 
Oliva 9218, Neufahrwaſſer-Danzig 6222. 


[Prämiirung.] Laut Telegramm aus Paris 
iſt, wie man uns mittheilt, bei der geſtrigen 
officiellen Preisvertheilung Herrn Profefjor Adolf 
Nännchen in Danzig die 2. Medaille für Kunſt 
auf der Pariſer Weltausſtellung zuerkannt worden. 
Einen großen Preis erhielt ferner J. Schichau, 
Schiffswerft zu Danzig. 


[Seeverkehr mit Pillau.] Durch Ver- 
fügung des Königsberger Regierungspräfidenten 
ift angeordnet worden, daß jedes aus See in 
Pillau einkommende Schiff — auch jeder Tour ⸗ 
dampfer — einer geſundheitspolizeilichen 
Kontrole ju unterwerfen iſt. Hiernach darf 
kein Schiff, ohne einen Seelooiſen an Bord ge- 
nommen ju haben, in Pillau einlaufen. Das 
Einlaufen bei Nacht iſt ſtreng unterſagt. 


* [Perſonalien bei der see Landgericts- 
Director Dr, Magnus in Berlin iſt zum Ober - Ber- 
waltungsgerichtsrath, der Militäranwärter, ſtändige 
Hilfsgerichtsdiener Franz Mechler bei dem Amtsgericht 
in Danzig zum Gerichtsdiener dei dem Amtsgericht in 
Neuſtadt ernannt worden. 


* [Perſonalien bei der Poft.] Ernannt find: der 
Ober-Poſidirectionsſecretär Dau in Poſen (früher in 
Graudenz) zum Poſtkaſſirer, der Poftjecretär Kahlcke 
um Ober⸗Poſtdirections - 

en die Poſtſecretäre 
Vogel in Memel. Uebertragen 
iſt die Kaffirerftelle bei der Ober-Poſthaſſe in Danzig 
dem Ober-Poſthaſſenbuchhalter Mendelſohn aus Körlin. 
Derſetzt find: der Ober-Poſtkaſſen buchhalter Waſchke 
von Oldenburg nach Köslin, die Poſipraktikanten 
Gr ack von Strasburg nach Dirſchau, Schaffer von 
Danzig nach Strasburg, die Roftaffifienien Teuber I 
von Bromberg nach Tuchel, Reich von Dirſchau nach 
Hochſtüblau. 


* [PBerfonalien bei der Steuerverwaltung. ] Es 
ſind verſetzt worden: Der Zollpraktikant Kattner 
von Neu-Ziehm nach Danzig, der Grenz-Auffeher 
Lörzer von Pieczenia nach Neufahrwaſſer, der be- 
tittene Steuer ⸗Kufſeher Prob von Neuenburg als 
Grenz-Kufſeher für den Zollabfertigungsdienſt nach 
Danzig, der Steuer -Aufſeher Gronau von Cjerwinsk 
als Steuer-Auffeher für die Zuckerſteuer nach Pelplin. 
der Grenz- Kufſeher für den Zollabfertigungsdienſt 
Heyſe von Danzig als Steuer-Auffeher nach Pr. Star ⸗ 
gard, der Gteuer-Aufieber Siebert von Berent als 
Steuer-Auffeher für die Zuckherſteuer nach Dirſchau, 
der Grenz - Auffeher für den Zollabfertigungsdienſt 
Bechmann von Neufahrwaſſer als Steuer-Aufſeher 
nach Berent und der Grenz-Auffeher Schulze von 
Piſſakrug nach Neufahrwaſſer. Der Steuer Aufjeher 
für die Zuckerſteuer v. Bursztini in Neufahrwaſſer 
tritt am 1. Oktober in den Ruhefland. 


» [Auch die Streichhölichen werden theurer. ] Am 
Montag wurde in Berlin im „Nürnberger Kof“ eine 
Berjammlung der deutſchen Zündholzfabrikanten ab- 
gehalten. Dort wurde eine Convenkion geſchloſſen, 
nach welcher die Preife in Folge der Theuerung der 
Rohmaterialien auf 15 Proc. erhöht werden jollen. 
Verſchiedene Fabriken, io „Phönix“ in Königsberg, 
haben ſich jedoch der Vereinigung noch nicht ange- 
ſchloſſen. 


*I geruſalemsverein.] In Verbindung mit der 
Paſtoralconferenz in Danzig wird am Mittwoch, den 
29. Auguft, Vormittags 9 Uhr, eine Verſammlung der 
Bertrauensmänner und Mitglieder des ‚‚Jerufalems- 
vereins“ in Weſipreußen in der Gahriftei der 
Katharinenkirche abgehalten werden. Die Derhand- 
lungen werden von Herrn Pfarrer Ebel Graudenz 
geleitet. 


Drewkefeſt.] Das Drewheſeſt, auf das ſich die 
ET * beiden Waiſenhäuſer und deren An- 
gehörige lange vorher freuen, iſt in dieſem Jahre zum 

0. Male begangen worden. Der Stifter dieſes Zefles 
war Herr Brauereibeſitzer Kar! Dremhe, der den 
beiden Anftalten je 406 Thaler in dreiprocentigen 
. mit der Beſtimmung legirt hatte, die 

inſen dieſes Kapitals am 18. Auguft, dem Tage feiner 
Geburt, für einen Ausflug der Zöglinge ins 
Freie zu verwenden. Die Borftände diefer Anſtalten 
haben, getreu den alten Ueberlieferungen, vom Jahre 

1821 an dieſes Feſt ſtets gefeiert, bis zum Jahre 1870 
im Zäſchkenthale, nach der Ueberſiedelung des 
Kinder- und Waiſenhauſes nach Pelonken an ver- 
ſchiedenen Orten der nächſten Umgebung Danzigs. In 
dieſem Jahre hat das Kinder- und Waiſenhaus dieſes 
Zeſt am 18. Kuguft in Kl. Hammer, das Spend und 
Waifenhaus am 17. Kuguſt in Heubude gefeiert. Ein 
Dampfer führte die Zöglinge letzterer Anſtalt nach dem 
lieblichen Zifcherdorfe, wo ihnen im Garten des Wald- 

äuschens Kaffee und Kuchen geboten wurden; im nahen 

alde erfreuten ſich an munteren Spielen, und 
dann — lost not least — wurde der Gang an die 
See unternommen, die jur Freude der Kinder elwas 
bewegt war. Mehrere Kinder von denen, die in den 
letzten drei Jahren Aufnahme gefunden haben. hatten 
die See noch nicht geſehen. Nach einem guten Abend- 
brod, das den Kindern nach dem Kufenthalte in 
friſcher See- und Waldluft prächtig mundete, führte 

„Oberon“ die fingenden Kinder mit den Kerren Dor- 


fiehern, den Anflaltsbeamien und Säften nach Danzig 
zurück. 


AAA 


15 [Ausflug des Privatbeamten « Bereins.] Der 
hiefige Zweigverein des deutſchen Privatbeamien- 
Vereins unternahm geſtern bei denkbar günftigftem 
Wetter eine Seefahrt nach Hela Die Abfahrt mit dem 
Dampfer .; vn i mir it Mufikbegleitun 
bald nach 1 Uhr Mittags. Die Kin- und Rücfahr 
verlief zur en aller Theilnehmer Abends 
wurde in Er 

arrangirt. 


r. [Sommerfeſt des Kaufmänniſchen Vereins von 
1870.] Unter ſehr zahlreicher Betheiligung von Mit- 
gliedern und Gäſten feierte der Kaufmänniſche Verein 
von 1870 aeftern im Cafe Böhlke. früher Fenerabend, 
fein Sommerfeſt Der Vorſitzende des Vereins Herr 
Haak. begrüßte in einer längeren Anſprache die Theil⸗ 
nehmer an dem Zefte Bei Garten -Concert unterhielt 
man ſich in angenehmſtet Weij:. Für Unterhaltung 
von Alt und Jung war außerdem mod; in verſchieden⸗ 
artiger Weile geſorgt. So wurde für Herren ein 
Preiskegels und für Damen und Kinder mehrere 
Spiele veranftaltet, Abends wurde eine Fachelpolonaiſe 
aufgeführt, die große Betheiligung hatte, 


* (Gin feltener Gaſt in unierer Dftfee] iſt am 
letzten Donnerstag an dem KHeubuder Strande von 
einem Fiſcher gefangen worden. Es iſt dies ein 
Schwertfiſch von zwei Meier Länge, der häufiger 
nur in den füdlichen Gewäffern und gan; vereinzelt in 
der Nordſee vorkommt, Der Fang wurde dem Fiſcher 
leicht gemacht, da ſich der Ziſch ganz nahe an den 
Strand gewagt hatte. Es iſt anzunehmen, daß dieſer 
Gaſt aus dem Süden durch einen warmen Golfſtrom 
nach dem Norden getrieben und fo zufällig in die 
Oſtſee gerathen iſt. Um weiteren Kreiſen Gelegenheit 
zu geben, dieſen bei uns jeltenen Seebewohner in 
Augenſchein zu nehmen, iſt der Leichnam deſſelben von 
fachkundiger Seite einbalfamirt und auf der Weſſer⸗ 
platte an der Dampfer-Anlegeftelle ausgeſtellt worden. 


[Zum Maurerſtreik. ] Wie aus den an den Neu- 
bauten des Herrn Architekt Kirſte-Langſuhr befeſtigten 
Plakaten zu erſehen iſt, hat 2 dieſer die f. 3. ge- 
gebene Zuſicherung auf Zahlung eines Minimalſtunden⸗ 
lohnes eic. zurückgezogen. 


[Feuer.] Geſterg Abend war in der Poterne auf 
dem niedergelegten Wallterrain ein kleinet Poſten See- 
gras in Brand gerathen. Die Feuerwehr (öſchte den 
unbedeutenden Brand. Ferner war geſtern auf dem 
Boden des Hauſes Kuſarengaſſe Nr. 6 ein kleines 
Feuer in Folge Umfallens einer brennenden Spiritus- 
lampe entſtanden, das ebenfalls bald gelöſcht wurde. 


* [Bon einem bedauerlichen Unglücksfall] wurde 
eute Dormittag der Arbeiter Hildebrand, welcher 
erggaſſe 14 wohnhaft iſt, in der Großen Allee be- 
troffen. Das Pferd des von ihm geleiteten Wagens 
ſcheute plötzlich vor einem entgegen kommenden Wagen 
der elektriſchen Straßenbahn, wobei H. zur Seite auf 
das Geleiſe geſchleudert wurde. Er wurde von dem 
gerade vorbeifahrenden Motorwagen erfaßt und eine 
Strecke forigeſchleiſt. Hildebrand erlitt ziemlich ſchwere 
innerliche Derletzungen, die ſeine Ueberführung ins 
ſtädtiſche Krankenhaus erforderlich machten. 


* Colliſtion. ] Heute Mittag collidirte bei Strohdeich 
der Dampfer „Richard Damme“ mit einem Boot, in 
welchem fünf jugendliche Arbeiter dort über die 
Mottlau fuhren. Das Boot wurde zertrümmert, die 
fünf Inſaſſen ins Waſſer geſchleudert. Zwei von ihnen 
retteten ſich durch Schwimmen, die drei anderen 
wurden durch Boote und durch den Strohdeicher Fähr ⸗ 
mann jum Theil mit erheblicher Mühe gerettet. 


$ [Ein Sonntags reiter. ] Der Malergehilfe Johann 
B. verſuchte geſtern einen Spazierritt, fiel hierbei vom 
Pferde und erlitt einen Oberarmbruch, weshalb er im 
Stadtlazareih aufgenommen werden mußte. 


[Straßen raub. ] Als zus Perfon, die bei dem 
am Sonnabend gemeldeten Raubanfall auf den Schiffer 
Bendig aus Berlin betheiligt geweſen fei foll, e geitern 
der Arbeiter Vogel aus Ohra auf dem Hauptbahnhof 
angehallen und verhaftet worden. 


* [Diebftahl.] Von einem Badegaſte wurde heute 
auf der hieſigen Criminalpolizei die — gemacht, 
daß ihm geſtern aus einer verſchloſſenen Badebude in 
Neufahrwaſſer ein Portemonnaie mit Inhalt, goldene 
Uhr und Kette im Geſammtwerth von etwa 300 Mu. 
geſtohlen worden ſeien. Der Dieb iſt noch unbekannt. 


* I[Meſſerſtichver letzungen. In angetrunkenem 
Zuſtande und nach einem heftigen Auftritt mit Ver- 
wandten brachte ſich geſtern der Arbeiter Hermann 
Arnd auf Schüſſeldamm einen nicht unerheblichen 
Meſſerſtich in die rechte Brufifeite bei; ziemlich ftark 
blutend wurde er mit dem Sanitätswagen nach dem 
Stadilazareih in der Sandgrube gebracht. 

Am Dominikswall wurde in der Nacht vom Sonn- 
abend zu Sonnlag der Arbeiter Johann Figlohn aus 
Screllmühl durch Meſſerſtiche om Kopfe erheblich ver. 
letzt. Ein Schutzmann wollte ihn nach dem Lajareth 
bringen, da er aber ſinnlos betrunken war, mußte der 
Schutzmann den Transport per Sanitätswagen veran- 
laſſen. 


§ [Cheftandsbramm.] Der Arbeiter Hermann K. 
gerieih mit ſeiner Ehefrau in einen heftigen Streit, 
wobei er zum Beil griff und der Frau damit auf den 
Kopf ſchlug. Die Derletzung war fo erheblich, daß die 


Frau, nachdem fie zwei Tage zu Beit gelegen, Hilfe in 


Stadtlazareth nachſuchte. 


Aus den Provinzen. 

t- Langfuhr, 19. Aug. den Zöglingen des Kinder⸗ 
und Waijenhaufes Pelonken haben wohlthätige Menichen- 
freunde geſlern ein überaus ſchönes Freudenfeſt im 
Kleinhammerpark bereitet. Die Zinſen eines kleinen, 
von dem verſtorbenen Brauherrn Drewze geſtifteten 
Kapitals bilden den Grundſtock zu der beſtimmung 
gemäß am 18. Auguſt zu begehenden Feier; fie fin 
heute aber für die doppelle Anzahl von Zöglingen und 
bei den jetzigen Theuerungsverhältniſſen unzureichend. 
Dem freundlichen Entgegenkommen des Dekonomen 
Herrn Manteuffel in Kleinhammer iſt es hauptſächlich 
zu verdanken, daß das gefirige Feſt nicht nur in ge- 
wohnter, ſondern fogar in noch ausgiebigerer Weiſe 
gefeiert werden konnte. Kerr M., welcher namhafte 
perſönliche Opfer brachte, hat auch von der Aetien⸗ 
brauerei für ſämmiliche Zöglinge Freibier, von der 
Firma Sprockhoff ein Gefhenk von 150 Lampions 
u. a. m. vermittelt. An den Kerrn Direclor der Actien» 
brauerei und an Herrn Manteuffel find deshalb von 
dem Vorſtande des Watſenhauſes Dannſchreiben 
gerichtet worden. Das Zeft begann mit einem Umzuges 
durch den Park bis zu dem Geſangspodium. Hier 
wurden von den Zöglingen ſechs dreiſtimmige Lieder 
vorgetragen, welche bei dem zahlreich erſchienenen 
Publikum lebhaften Beifall fanden. Darauf bewegte 
ſich der Zug wieder unter Vorantritt der Mufik zu dem 
Tanzplatze und ſpäter zu einer Kletterſtange, wo ge- 
ſchichte Knaben ſich mancherlei, oon einer Borfieher- 
dame und von Herrn Manteuffel geſtiftete Preiſe er- 
kletterten. Dor dem engeren Kreis des Vorſlandes 
und feiner Gäſte, unter welchen ſich auch die Herren 
Stadträthe Toop und Dr. Mayer befanden, wurden 
in dem vorzüglich akuſtiſchen Gartenfunnel noch drei 
getragene Lieder geſungen, worauf nach dem Abendbrod 
ein Umzug mit Lampions und demnächſt ein ab- 
wechſelungsreiches Feuerwerk ftatifand. Dor dem 
Nachhauſemarſch erfriſchte Fert Manteuffel ſämmtliche 
Zöglinge durch Limonade. 

(S) Marienburg, 18. Aug. In Grünhagen wurde 
am Donnerstag ein S jähriges Kind, welches auf der 
Dorfſtraße fpielte, von einem mit Klee beladenen Wagen 
derart überfahren, daß der Tod jofort eintrat. 


ſen angelegt und dort ein Tänzches 


Noſtow o. Don, 17. Aus. In den Naphla⸗ 
niederlagen om Ufer des Don ift heu e ein großer 
Brand ausgebrocher. Außer den Niederlagen 
verbrannten zwei Fabriken und Häuſer. Auf dem 
Fluß brennen Barken. An der Eiſenbahnlinie 
frd Woggons und Telegraphenſtangen auf 
größere Entfernung in Brand gerathen. 

Paris, 19. Aug. Bei einem geſtern Abend ab- 
gehaltenen Dveneiianijben Feſte in der Aus- 
ſtellung, zu dem eine außerordentlich zahlreiche 

Menge gerbeigeſtrömt mar, gab das Geländer 
einer Laufbrücke an der Areuzung des Boulevard 
de lo Tout Moubourg und des Quai d’Orfan 
nuch und erw 30 Perſonen ſtürzten uus einer 
Höhe von 3 Meier herab. Sechs Per ſonen wurden 
ſchwer verletzt zwei von ihnen ſind bereits ge- 
ftorben. Die Uebrigen wurden mehr oder weniger 


lei pt verletzt. 

Sofia, 20. Aug. (Tel.) Bei Plemna fliehen 
geſtern zwei Züge zuſammen. 20 Perjonen 
wurden dabei getödiet oder verwundet. Unter 
den Getödteten befindet ſich der Ingenieur Petroff, 


ein Bruder des ehemaligen Kriegs miniſters. 


Standesamt vom 20. Auguſt. 

Geburten: Schreidergefelle Otto Haupimann, S. — 
Maurergeſelle guguſt Johann Schulf, T. — Maler 
gehilfe Hermann Hellwig, S. — Schneidermeiſter 
Fran Steichert. T. — Sattlergeſelle Dito Hageleit, ©. 
— Arbeiter Albert Krathki, 2 T. — Königl. Gpecial- 
commiſſions-Secretär Johann Becher S. — Arbeiter 
Johann Sumowski, T. — Schmiedegeſelle Friedrich 
Nieswandt. T. — Schuhſtepper Wilhelm Labuſchewski, 
. — Arbe ter Carl Düſterbeck, 1 S., 1 T. — Büreau- 
diener J. „rich Groß. S. — Kaufmann Joſeph 
Firlong, S. — Kutſcher Zelig Keimomski, T. — 
Schloſſermeiſter Emil Teichgräber, T. — Comtoiriſt 


Bekanntmachung. 


In unfer Handelsregiſter Abtheilung A iſt heute unter Nr. 74 
die Firma Richard Leſſkowitz zu Danzig und als deren Inhaber 
der Kaufmann Richard Leffkowitz ebenda eingetragen worden. 


Danzig, den 16. Auauit 1900. 
Königliches Amtsgericht 10. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerm Firm enregiſter unter Nr. 2075 eingetragene 
Det. Klein mit dem uch 


Zweigniederlaſſung der Fuma 
Düſſeldorf iſt heute gelöſcht worden. 
Danzig, den 16. Auguſt 1909. 5 
Königliches Amtsgericht 10. 


— 


und An 
Wasserheilanstalt 
Zoppot (Haffnerstrasse 5) 
für Nervenkranke und chron. Kranke aller 
Art (ausgenommen Geisteskranke). 


Alle Sorten Bäder, 


Neueinrichtung für 
hydroelektr u, elektr. Liehthäder, 
Natürl. Moorbäder. Sandbäder. 
Kohlensäurehaltige und 

Fichtennadelbäder. 76 
Elektrische Beleuchtung. Fahrstuhl 
Das ganze Jahr geöffnet u, besucht, 
Prospect gratis d. d. dirig. Arzt 
Dr. Firnhaber. 


Betreidemäher Adriance 
Garbenbinder Adriance 
ſo wie 


Grasmäher Adriance | 


Srasmäher 4½ und 5° 
Betreidemäher „Victor“ 
Gtah'-Heumender mit 3- und Azinkigen Gab 


Saxonid-Schubrad-Drillmaſchinen, 
Breitſäe-, und Kleeſäe-Maſchinen, 
Germania, Patent-Hackmoſchinen, 
Patent Jacobi'ſche Pferdehacken, 
Schloers Düngerſtreu-Maſchinen, 
Orgin. Chumpion-Stahl-Cultivatoren, 
Laacke'ſche Wieſen- Eggen. 
Rüben- und Kartoffel-Ausheber. 
Ferner 


Locomobilen bis 300 P. S. 
Dampfdreſchapparate modernſter Bauart. 


Anhängbare Stützen -Elevatoren 
empfiehlt ab Lager 


Telephon 1278. 
Königsberg 1 Dr. 


* 


Altes md anni 


für 


Lud deutsche 
Bande's-Gorrespondenz, 


«fl 


n 


Telephon-Arſchluß Nr. 982, 


77 


825 


— N 
2 


Eduard Salewshi, S. — Arbeiter Franz Kreft, T. — 
Fleiſchermeiſter Johannes Martſchinski, S. — Schiff. 
bauer Rudolf Kelwig, J. — Töpfer geſelle Paul 
Schibrowski, S. — Malergehilfe Bernhard Herbst, S. 
Arbeiter Barl Steinke, S. — Barbier und Friſeur 
Hugo Bröde, S. — Unehel.: 1 S. 

Kufgebote: Lehrer Ernſt Julius Max Schülke zu 
Swinemünde und Eveline Amalie Gräber hier. — 
Diener Auguſt Gillwald hier und Augufte Schröter in 
Seubersdorf. — Kutſcher Joſef Kuſchel und Luiſe Wil- 
helmine Engiſch. — Schuhmacher Adolf Thober und 
Bertha Prieß. — Maſchinenführer Gottfried Wilhelm 
Baasner und Julianna Abraham. — Arbeiter Otto 
Friedrich Mundt und Helene Eliſabeih Mulawa. — Ober- 
booismannsmaat der 1. Matroſen-Diviſion Rudolf Paul 
Patzke und Anna Chriſtine Tensfeldt. — Malergehilfe 
Johann Friedrich Kell und Maria Helene Schultz. — 
Keijer Joſef Murjhemshi und Martha Helene Zielinski. 
— Arbeiter Johann Guſtav Grünhagel und Martha 
Maria Senger. — Schloſſergeſelle Friedrich Ludwig 
Amon und Anna Bertha Lehmann. — Schmiedegeſelle 
Keinrich Hermann Arendt und Amande Auguſte Rohr- 
beck. — Schmiedegeſelle Heinrich Friedrich Michael 
Wolf und Anna Bertha Thereſe Baumgarth. — 
Kaufmann Friede Johannes Michael Schohl und 
Alice Helene Kerrmann. — Steinſehergeſelle Karl 
Panknin und Alma Auguſte Schulz. Sämmtlich 
hier. — Bergarbeiter Johann Theodor Siemon und 
Karoline Witzki, geb. Quas, beide zu Herne. — Arbeiter 
Johann Franz Gerkowski hier und Helene Dreier zu 
Simons dorf. 


Todesfälle: Guts beſitzer Reinhold Ferdinand Körber, 
59 J. 9 N. — S. d. Hoteliers Arthur Meyer, 11 W. 
— S. d. Arbeiters Michael Dunſt, todtigeb. — T. d. 
Arbeiters Paul Gemrau, 1 J. 11 M. — Schmied Karl 
Gottfried Ferdinand Cziſchke, faſt 49 J. — Frau Maria 
Panetzki, geb. Krüger, 37 J. 6 M. — Frau Amalie 
Siebrandt, geb. Grundmann, 65 3. — S. d. Arbeiters 
Arthur Lewin, 4 N. — Wittwe Eliſabeth Single, geb. 
Ginzler, 67 J. 7 M. — T. d. Naurergeſellen Franz 
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geräumt: 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank,. 


Ausgabe neuer Actien. 


Bezugsrecht 


auf die neuen Actien à M 1200 zum Kurse von 118 pCt. unter folgenden Bedingungen ein- 


Reikowski, 1 M. — ©, d. Bierverlegers Bernhard 
Wittkowski, 10 W. — Atſitzer Falk Nathan, J. 
10 N. — S. d. Telegraphen-Arbeiters Friedrich Koletzki, 
8 M. — T. d. Arbeiters Albert Kratz. 7 M. — I. d. 
Kutſchers Stephan Bojarshi, fait 8 
ters Albert Kratzki, 3 St. — T. d. Arbeiters Albert 
Kraßhi, 6 St. — Gymnaſiaſt Otto Naprows ki, 21 3. 8 N. 
Hühneraugen-Operateur Julius Seeliger, 57 J. 8 

— Wittwe Caroline Wangler, geb. Pawelski, 67 3. 
— T. d. Hauszimmergeſelſen Otto Pioft, 11 Wochen. — 
S. d. Schloſſergeſellen Otto Guttſchick, fol 4 N. — 8. 
d. Kutſchers Anlon Kahn, 9 J. 4 N. — S. d. Arbeiters 
Johann Jaruſchewski, 10 Moden. — T. d. Schloſſer⸗ 
geſellen Kloyſius Rudnicki, 14 Tage. — T. d. Schloffer⸗ 
meiſters Emil Teichgräber, 11 Std. — Wiitwe Ida 
Pauline Martini, geb. Osmitius, 68 J. — ©. d. Arb. 
Karl Peukert, 6 N. — Unehel.: 2 S., 2 1. 


Danziger Börſe vom 20. Auguſt. 


Weizen abermals ſehr flau und Preiſe wiederum 
1 M niedriger, Bejahlt wurde für inländiſchen 
rothbunt bezogen 772 Gr. 148 M. bunt leicht be- 
bezogen 777 Gr. 146 M, bunt alt krank 718 Gr. 140 
M, blauſpitzig 740 Gr. 138 M, hellbunt 783 Gr. 151 
M. glaſig 780 Gr. 147 M, hoch bunt leicht bezogen 
783 Gr. 150 M. hochbunt 793, 799 uud 804 Gr. 
152 M., weiß leicht bezogen 756 Gr. 146 M, weiß 
772 Gr. 152 M, ſein weiß 766 u. 788 Gr. 154 M, 
roth 718 Gr. 136 M. 740 Gr. 144 M, 777 u. 785 Gr. 
148 M, ſtreng roth 783 Gr. 149 M, mild roth 777 u. 
810 Gr. 150 M. Sommer 793 Gr. 152 M per Tonne. 

Naggen flau. 1 M bis 2 M niedriger, Bezahlt iſt 
inländiſcher 732, 738, 744, 750, 753, 759 und 768 Gr. 
127 M, polniſcher zum Tranſit 744 Gr. 93 M. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. — Gerfte ift gehandelt weiß 
764 Gr. und 721 Gr. 142 M, 668 Gr. 141 M per 
Tonne. — Hafer ruſſiſcher zum Zranfit alt 87/, M, 
92 M ab Speicher bez. — Linſen ruſſiſche zum Tranſit 
Zucker- 80 M per To. gehandelt. — Leinſaat ruſſiſches 


Nach neueren Erfahrungen ist Wernarzer Wasser 


210, 280 M per Conne besahlt. — Weizenklele grob 
4, 17½, mittel beſetzt 4 M, ſeine 4, 4.05, 4,15 M per 
50 Kilogr. gehandelt. — Noggenkleie 4, 27½, 4,30, 4, 4 
M per 50 Kilogr. bezahlt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 18. Auguſt. W. d: 88. 

Seſegelt: Isle of Georgia (S d.), Taylor 
Shelleftea, leer. — Edith (Sp.), Arvidſon, Stockholm, 
Getreide. — Lino (SD.), Kähler, Stettin, Güter. — 
River Cagan (SD.). Delahoyde, Shelleftea, leer. — 
Mercur (SD.), Piper, Bremen, Güter, 

Den 19. Auauft, 

Angekommen: Silvia (SD.), Kaſten, Flensburg, 
Güter. — Diamante (SD.). Frey. Hammeren, Steine. 
— Caſtor (S.), Burhorn, Bremen. Güter. — Solide 
(S.), Win bviſt. Wies by. Kalkſteine. — Bolo (S d.). 
Maſſam Hul, Güter. — D. Siedler (Sp.), Peters, 
. Kohlen. — Blonde (d.), Lintner, London, 

üter. 

Seſegelt: Hydro (S.), Norfolk, Kull, Güter und 
Holz. — Wilhelmine, Möller, Rendsburg, Holz. — 
Albertina, Groß, Harburg, Holz. — William, Peterjen, 
Bandholm, Holz. 

Den 20. Auguft. 


Angehommen: Orient (Sd. ), Harcus, Leith und 
Grangemouth, Kohlen und Güter. — Jaſon (6D.), 
Evans, Stettin, leer. 

Ankommend: D. „Kuguft⸗/ 

Wind: 8. 


— T. d. Arbei- 


Derantwortlicher Redasteur A. Klein in Danzig. 


Druck und Derlag von 5. L. Alexander in i 
Schuthmifkel. 


asser 


Kgl. Bayr. Mineralbad Brückenau 


Wernarzer Wasser ist von hervorragender Heil- 
wirkung bei harnsaurer Diathese, Gicht, Nieren-, 
Stein-, Gries- u. Blasenleiden, sowie allen übrigen 
Erkrankungen der Harnorgane. — Die Quelle ist 
seit Jahrhunderten medizinisch bekannt. 
Erhältlich in allen Apotheken u. Mineralwasserhdlgen. Schutzinarke 


Wasser-, elektr., Massage-, Diät-Kuren. 


iR f 8 Sanden, Schmidt. Puchmüller. 
5 I 
5 : 
22 Na tl, 2 
a 


Ernte⸗Maſchinen. 


mit neuem Schneide 
Apparat Conſtruction 1900 


Fabrikat W. Siedersleben & Co. 
deutſches Fabrikat, 
vielfach prämiirt, 


Adler-Rechen mit 28, 32, 36, 40 Stahhinken, 
Schleifapparate mit Sandſtein oder Schmirgelſcheibe, 


Fabrikat Badenia. G. Weinheim, Baden.] 


Fahrbare Strohelevatoren und Drahlſeilbocke, 


Louis Badt, Knast. 40-20 


Naſchinen für Candwirthſchaft und Induſtrie. 


Jil 
Dach fbr unos. Unterricht Geſchäftshächer⸗ T g min 
Bearbeitungen 


jed. Branche u. Führungsart. 


Gustav Illmann, ö 


Bücher Reoiſor Hunvegaſſe Nr. 46. 2. Etg, 


1. Auf je M 3600 Nominalwerth alter Actien à M 600 und bezw. M 1200 kann, soweit 
der Bestand reicht, eine neue Actie im Nominalwerthe von M 1200 erhoben werden. 

2. Das Bezugsrecht ist bei Vermeidung des Verlustes desselben innerhalb 4 Wochen 

vom 2. August a. c. an, also bis spätestens 30. August, Nachmittags 4 Uhr, in den 

Wochentagen auszuüben, und zwar in Berlin bei unserer Hauptkasse, 5 

Wer das Bezugsrecht geltend machen will, hat die alten Actien ohne Dividenden- 

scheine mit einem doppelten, arithmetisch geordneten, von ihm unterschriebenen 

Nummernverzeichnisse, wozu Formulare ausgegeben werden, zur Abstempelung 

einzureichen. ? 5 

Die Einzahlungen auf die zum 8 ‚angemeldeten neuen Actien sind zu leisten: 

a) mit 25 pCt. und 3 Agio, d. i. mit M 516 für jede neue Actie gleichzeitig 

mit der Ausübung des Bezugsrechtes; - 

b) mit 25 pCt., d. i. mit M 300 für jede neue Actie bis zum 15. Oktober 1900; 

e) mit 25 15 bis zum 15. Januar 1901. 

d) mit restlichen 25 pCt. bis zum 15. April 1901. 

Auch ist die Vollzahlung jederzeit gestattet. 

Auf jede vor dem 1. Januar 1:01 geleistete Ein 


auch ansserordentlich wirksam zur Aufsaugung 
pleuritischer Exsudate. 
Hauptniederlage in Danzi (800 
bei Herrn 2 ern rr 


Pianinos! Flügel! Sarmoniums! 


in Schwarte u. Nußbaum! Aus den renommirteften Fabriken 


rn U. Liemssen & ii, 


3 


zu 
foliden Preiſen 
Vertreter b. Aud. Ibach Sohn. Barmen, Zundegaſſe 


ngen ausgestellt. Die Ausgabe der 
en Rate, d. i. vom 15. April 1901 ab. 


7. 


timmten Ratenzahlungen nicht innerhalb der festgesetzten 
zahlt, so treten die gesetzlichen und statutarischen Bestimmungen in Kraft, 


Berlin, den 28. Juli 1900, (10812 


1 Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


Die Direction, 


Grösstes Lager in Nähmaschinen, 


Waſchmaſchinen, Wäſche-Wringer und Wäſche-Mangeln. 
ausführliche Preisliſten gratis und franco. a 
Die beliebteſten und anerkannt beiten Nähmaſchinen find meine 


Rotations- Nähmaschinen 


für Familien und Gewerbe. Dieſelben ſtehen unerreicht da in 
Bezug auf 


Berbefferungen, Gediegenheit und Leiftungstähigkeit. 


Preise eratis. ahre Garantie, Lieſerung franco. 
Ausbildung in der modernen Kunfiſticherei unenigeltlich, 


Neparaturen an Nähmaſchinen aller Eyſteme laſſe ich in 
meiner eigenen Reparatur-Derkitatt ſachgemäß und preiswerth 
ausführen, auch ſchicke ich meine Mechaniker zum 9 


Nähmaſchinen ins Haus. 


Paul Rudolph „Danzig, 


General- Repräsentonz für Nord- und Ostdeutschland” 
Ernst Paul Abel, 
Berlin W. 10. Lützow-Ufer 9, (3855 


welche auf solide und 


: practische Kleider - Zu- 
a 2 m en thaten Werth legen, wer- 
5 9 den auf die vorzüglich 

bewährten, von der 
Ä 2 P. ma Vorwerk erfun- 
denen Special-Artikel aufmerksam gemacht, von 
welchen neuerdings besonders die durchaus wasser- 


dichten Vorwerkschen Schweissblätter zu erwähnen sind. Jedes 
bessere Geschäft führt die nachstehenden Vorwerkschen Fabrikate, 


ein, 


Photogr. Apparat, 


Tockenplatten. Papiere 


und Chemikalien 


Fabelhaft! 
Unglaublich! 


VORWERKS Velourborde gestempelt, Vorwerk“ unverwüstlich. 
1 0 f E R K a Mohairborde gestempelt mit „Vorwerk 
Primissima“ ebenso elegant als auch solide, 


empfehlen W $ Gardinenband erfordert kein Lostrennen 

Etwas in der Geſchichte de & D vo R E R K und Annähen der Ringe bei der Wäsche, 

as was e e ber reisslä isita 0 

e 3 Sende te ehr. Penner ee 

bieten wir Hlerburch den geehrten Leſern 8 a und „Mata . ‚sind 

zur freien Benützung. Langenmarkt 6. (11135 völlig wasserdicht und elastisch, 
Wir geben nämlich um den lächerlich 7 7 


billigen, ja unglaublich klingend. Prels v. 


nur Mk. 2.50 


wei Mark u. fünfzi Is 
don nr aer dcbebeee 


Außerdem erhält jeder Beſteller der⸗ 
ne eine vergoldete, fein faſſonirte 
rette gratis beigelegt. 

n letzter Zelt nachweislich ca. 10,000 
Stück davon zur vollſten Zufrledenhelt 
verſandt. Als Beweis ſtrengſter Reeliität 
verpflichten wir uns außerdem, jede 
nicht conbenirenbe Uhr ſelbſt nach 14 
Hgların Probegebrauch zurückzunehmen. 

erſand gegen Nachnahme oder Vor⸗ 
ausſendung des Betrages einzig und 
allein durch das 


Uhren Engros Sans 
8. Kommen & Co, Base « 


» Brlefporto 20, Karten 10 Pfg. 


(6526 


Krageneinlage Practica mit 
a 8 weichen Bändchen an den 
Kanten zum leichten Aufe 
nähen des Kleiderstoſfes. 
92 


mit größtem Lager in 


Garnituren, Paneclſophas Dibans 
Ruhebetten, Federböden ett. 


einfacher und eleganteſter Ausführung. 


J. Lessheim 


IV. Damm 13. 3. t IV. Daum 13. 


übernehmen wir : 
die Aufbewahrung von 


Werthpapieren 
u. anderen Werthgegenſtänden 


als offenes oder verſchloſſenes Depot 
y in unſerer 


jener» u, diehesſſcheren Stahlkammer. 


Ferner vermiethen wir in derſelben 


einzelne Fächer (Safes) 
unter eigenem Verſchluß des Mieihers. Miethe pr Jahr 


Mark. Für kürzere Zeit verhältnihmählg 
niedrigere Sätze. 


Meyer & Gelhorn, 


Bankgeſchäft, 
Langenmarkt No. 38. 


Zur Reif ezeit 


fa. Kirschsaft! 
ia, Airsensaft 
t d 7 

tells nge 1885 


Max Rutikowskl, 


Bogsenpinhl 46,48. 
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